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Yolkswirtschaftliche Rundschau 

Volksw^rtschaftliche Fragen u. Privatinterossen. 
— Der Eingewaoderte und sein positiver Patrio- 
tismus. — Katfeemarktlage und neue Ernte. — L - 
bra Brazileira. — Di« Staatspumperei unter Bun- 
deskontrolle. — Paulístaner Pfãsidentenboischaft. 

Auüerordentliohe Zeiten erfordern auBerordent- 
lidio Beachtung; nicht allein die Zeiteii der Krise 
und der Not, sondem auoh die der Blüte und des 
Ueberflusses. Die wirtscliaftliche Lage, die finan- 
ziellcn und materiellen Faktdren haben auf die In- 
teressen des Einzelnen in der Regei einen viel di- 
rektcren Einfluii ais die politisolien. AV^er also sein 
CrescihÃft und seine Exiátenz nicht auf Saud, son- 
dem auf festen Grund bauen und auf die Dauer si- 
ehen will, der darf diese Vorgánge des AVirtschufts- 
lebeiis nioht unbeachtet an sich vorübergehen las- 
aen, sondem muíi gerade aus ilirer Betraolitung 
das (fiohtige Urteil für seine privaten Angelegen- 
heiten schõpfen. So kann eiu üescliaft, eiu Unter- 
nehnien gut und rentabel sein, "vvenn es auf eineu 
bestimmten Zeitlauf ira .Wirtsdiaftsleben bereGlinet 
ist und reohtzeitig abgebrochen oder verándert 
wird, wenn dieser Zeitlauf sioh andert. Diese Aen- 
derung dann aber rechtaeitig aus deu Tugeserschei- 
nung<en und den vorausgeJienden Anzeiolien lier- 
auszulesen, ist die Saohe des vorsichtigen Gescliâfts- 
inan les. Das ist vor aliem in diesen neuen, uocli 
unfertigen Làndern der Fali, \vo die Epoclien des 
Auf- und Niederganges rasolier wechseln und üiteu- 
sivei c L'nterschiede aufweisen. Viel wenigei- wüi- 
den die Opfer der Krisen sein, wenn diese E,egeli) 
kluger Geschaftsberechnung beobachtet und den 
volk swirtscliaftllchen Erscheinungen jnehr und ru- 
higere Beobachtung geschenkt würde. Vor alleui 
Zeitiín des Aufsch^-unges machen dies nõtig; denn 
wen i; taan auf dem Berge steht, kann man leichter 
hera bfallen, ais wenn man die gerade Straüe des Ta- 
les [\'andert. Und gi-elle Lichter haben auéli tiefe 
Schatten. Aber nur der, welcher ein solches Zeit- 
bild'mit Sorgfalt betraohtet, kann beide, Licht und 
Schatten, richtig unterscheiden und absclíãtzen. Eine 
solclie Betrachtung muli zerteilen; aus dem Zeit- 
bild müssen die verschiedenen Faktoren einzeln 
herausgezogen und für sich in ihrem EinfluC^ üirani 
Chai"akter und ihrer Entwicklung betrachtet wer- 
den. Das soll in unserer VoIkswirtschafUichen Buiid- 
schau geschehen, wo wir die Erscheinungen des 
materiellen Lebens auf die einfaohste Formei zu- 
rückzuführen und wo immer môglich auf die nack- 
ten Ziffem der arithmetischen üleichimg zu vt-r- 
kür&en versuchen werden. 

Man hõrt in diesen neuen Lándem so oft den Vor- 
wurf gegen die lYemden, daíi sie sich um Politik, 
um "Bürgerpflichten, um "VValüen nicht küininen) 
und statt dessen nur ihren materiellen Intereàsen, 
flor Begrundung und ErlioKung ihres l\'olirSTandès 
nacligehen. Die beobachtete Tatsache Ist walu-, aber 
nicht „leider" eondern „glücklicherwéise" waiir, 
undj Beshalb dürfte uns iYemden vernünftigerweLse 
darob kein yorwurf gemacht, sondem müüte uns 
cin Lob gespendet werden. "VVelche Unziikõmm- 
Jichkeiten es hat, wenn Eingewanderte sich direkt 
in dia Landespolitik mischen, darüber kõnnteu wir 
aus reicher Malming sprechen und diese Erfah- 
rungen sind überall die gleichen gewesen. Uud es 
ist ein groüea Glück für die Eingewanderten, aber 
ein noch grõíieres füi- diese neuen Lander selber, 
dali die I;"remden sich allgemein von den Erfali- 
rungen belehren lassen und dem Grundsatz hul- 
digcn, ilirem Gescháft und der Zukunft ihrer Fa- 
milio 25U leben und die Politik den Landeskindeni 
und ihrer heranwachsenden, bodenstandigen neuen 
Gerieration zu überlassen. So kommt es, daíi die 
Eingewanderten infolge ihrer intensiven gescllaft- 
lichen Wirksamkeit im WirtschaJtsleben der neuen 
Lãnder, in Handel, Industrie, Landbau etc. weit- 
aus die wichtigste Éolle spieien und die eigentlicheu 
Triebfedern des Fortschritts eind, daraus allerdings 
auch ihre materiellen Vorteile zielien und sich zum 
Wohlstand bringen. Aber gerade diese fast aus- 
schüeiJliche Verlegung des íYemden auf das Ge- 

Feuílleton 

Die Streiclie der üelilimnien Paulette. 

Btoman von KarI Eans StrobL 

( (13, Fortsetzung.) 

Mit dem Vater hatte es erst noch einen harten 
Eajnpf abgesetzt, bevor sio Thonias im Haus be- 
halten durfte. Denn der gute Notar hatte augenblick- 
lich, ganz blaOi vor Angst, erklárt, der Leutnant 
müsse ins Krankenhaus geschafft werden; cs solle 
auch nicht der Schatten eines Verdachtes auf seine 
Gesinnung fallen. Der Kaiser habe das Duell- aus- 
drücklich verboten, und man solle dem Notar Balliani 
nicht nachsagen dürfen, er halx; eine verbotene 
Hajidlung gefõrdert oder begünstigt. Darauf hatte 
Carlotta entgegnet: ,,Geschehen ist geschehen! 
"Wenn .aucii der Kaiser über das Duell zornig sein 
wird, so kann der Zorn doch nicht Sie treffen, Papa. 
Haben Sie denn vorher etwas da von gewuBt? Das 
wiiíd doch niemand von Ihnen behaupten. Und nach- 
hinein? Ich glaube, schlieBlich muli dem Kaiser 
doch ein geaunder Offizier lieber sein, ais ein kran- 
ker oder dienstuntauglicher. Und sie kennen doch un- 
fter Spital. Glauben Sie nicht, daíi der Leutnant frü- 
her bei uns gesund werden dürfte, ais in den übel- 
rie<;henden, feuchten Betton, bei der schlechten 
Kopt des Spitals? Nun also — wiixl man uns, wenn 
wir den Herm von Kiennast aus dem Haus geben, 
niCjht mit volleni Recht vorwerfen dürfen, wir hiitten 
uns schlecht gegen einen Mann benommen, der die 
Uniform des Kaisers trágt, wir scien hartherzig ge- 
wesen, wo wir hátten opferfreudig sein sollrn ?" Car- 
lotl a machte ihren Sieg vollstandig, indein sie dem 
Pa:>a mit einer weichen, warmen Hand liebkosend 
über die glattrasierten "Wangen strich. 

lis war eine so linde Hand, daB ihie Berührung 
einem G<isunden ein Entzücken wai-, einem Kranken 
a,b(ír ein streichelndes Ambrosia sein inuíite. 

Thomas empfand sie so sehon in seinen Reber- 
tag en, noch niehr alx>r nachher Ixú klai'em Be- 
•wuBtsein, wenn er in seinem Bette bereit war, Ziirt- 
licjikeiten zu empfangen. 

Jis schien, ais habe die Insel mit jenen wenigen 
Sturm- und Regentagen den Winter schon über- 
standen, und um die Mittagsstunde konnte man schon 
immer das Fenster õffnen, um den Hauch des Mee- 
res und tíie erste zaghafte FrühUngsseligkeit herein- 
zulasaen. 

Auíier Carlotta hatte Thomas noch manchen ande- 
ren Besuch. Die kleine Ricarda spielte manchmal mit 
ihren Puppen an seinem Bett, wie ein Mauschen, 
ganz in stilles Behagen versunken, sehr glücklich 
darüber, dali man sie duldete. Einmal hatte sie so- 
gar ihre zwei Hundeviecher mitgebracht, den weiíi- 
gelben Bello und die weiBe Cara. Aber die liatteti 
sich so benommen, daíi man sie sehr bíild hihauswer- 
fen mulite. Es waren wildwüchsige Hof-, F'eld- und 
.Gartenhunde, aber keineswegs mit den hohen An- 

schãftsleben míiCte ihnen vom Eingeborenen ais 
eine Betatigung des schõnsten, solidesten Patrio- 
tismus anerkannt und nicht ais materialistischer 
Eigennutz gedeutet werden. Denn diese wirlscliaft- 
liche Tátigkeit des Fi-emden ist es ja vor aliem, 
welche diese Lander wirkiich reich macht und den 
Einheimischen nicht allein in deu íett bezahlten 
Aemtern, son'ilern noch melu- in der Hõherbewer- 
tung seiner Liindereien selber zu Reiclituui bringt. 
Und was ist solidercr Patriotismus, ais sich «elber 
dem Geschãfte. dem Erwerbe, der- positiven Ar- 
beit widmen, um seinen eigenen Kindern eiue ge- 
siclierte Position und eine solide Ausbildung zu er- 
mõglichen, damit alsdann diese ais vollwejtige Bür- 
ger des neuen Landes diesem in allen Sphoren die- 
nen und auch gerade zur Gesundung und Zivilisie- 
rung der. politischen Verhaltnisse um so kraftiger 
mitwirken konnen, gestützt auf ihre Bilduag. ihre 
hiaterielle Position und iliren gesells(>haftlii'hen Ein- 

jflUÍi? 
I Der Vater bauet den Kindern Hauser und diuse 
! konnen alsdann ein reiches^ glückliches, wohlre- 
giertes Vaterland bauen helien. Das ist dei* Patrio- 
tisnuis der Freniden, nicht der der sclionen Phra.^^e, 
sondem der der oifolgi-eichen Tat. Allerdings ist 
dabei die eine \'oraussetzung nütig: Der ICrwerl) 
des eingewanderten Vaters darf ihn nieht zum vor- 
knõcherten Geizlials machen, sondem mui! immer 
das hohe ideale Ziel vor sicli haben: nur Mittel 
zu sein, sich eine glückliche Fainilie und dem Lande 
nützliche Sohne her:ínzuzieheu. \\ ir haben hier eine 
Teilung der Kulturai l>eit. die aus den Verhaltnissen 
sich notwendigei'weise erglut,. tatsãchlieh aber ihre 
bedeutenden Vorteile íüi' alie hat. AVie wohl dabei 
die echte A aterlandsli-bc gedeiht, das dokumen- 
tiert ja in der allcixleutlidisten Weise die grolfe An- 
hânglichkeit, weleliò füi- ilir Geburtsland alie hier 
geborenen und hier auferzogenen Kinder der Ein- 
gewanderten hegen, so daíi sie nur in den allersel- 
tensten Fallen sich dazu entschlieí3en konnen, mit 
ilu-en Eltern ins alte Vaterland zu gehen und dort 
sich dauernd niederzulassen. ^^'enn wir also auch 
in den Spalten unseres Blattes deu wirt.schaftlichen 
Angelegenheiten melir Beachtimg sciienken, a*i3 den 
rein poiitisclien, so wissen nun unsere Leser, wa- 
rum díeses gescliielit und daíi wir glauben, ge- 
rado ü'arin a'en besten imd solidesten Patriotisums 
lur unser Adoptivvaterland betatigen zu helfen. 

* >ic 
> In unserem Staate ruht die ganze finanzielle und 
wirtschaftliche Situation fast ausschlieUlich auf dem 

, einen Landesprodukt, dem Kaffee. Das ist zwar 
eine -einfache und bequeme, aber zugleich auch eine- 
gefáhrliche La.ge. JUie Geschichte des letztçn Jahr- 
z,ehnts Qiat es deutlich bewicsen. Uml diesé Gejahr 
isf um so ernster, d;v die der letscLen 
J.tur.e rn dei^^iiauprsaciie núr einer künstlielien 
J\tarktg,est'iltung durch das ^'al0risati0Ilsgesetz zu 
verdanken ist. Indessen liãlt die ."Wirkung desselben 
noch an und wird auch in di,esem neuen Exportjaiir 

! noch forttlauern. gestützt auf die hinter dem Kou- 
' sum- und Marktbedürfnis zurückbleibende neuc 
Ernte. 

Die Ernte und das neue Exportjahr hat mit dem 
laufenden Monat 1>egonnen, Die Situation des Ar- 
tikels laíit sich in einigen Ziffern ajii deutliclisten 

; keimzeichnen. Die AVelti)roduktion an Kaffee, wel- 
' ch,6 in 1906/7 fast 21 Mitlionen .Sack erreichte, hat 
seitdem wellenfürmige Seliwankungen durchge- 
macht, ist zw.eimal, in 1907/8 und in 1910,11, auf 
14,õ Millionen gefallen, dann wieder in 1909, 10 auf 
über 19 Millionen angestiegen und dürfte nach einer 
maüigen leltzten Ernte in 1912; 13 wiuderum unge- 
falu- das Quantum von 1909 10 ^-reiclien. Indessen 
hat 6;ich' aber auch der .Ú eltkonsum an IvalTee^ 
wenn auch nur langsam, so doch ziemlieh stetig 
gehoben von 17 Millionen Sack in 190Ü; 7 auf 18,2õ 
Millionen in 1908^9 und 1909^'10 und wird jetzt, 
nach einer Abschwachung, füi- nachstcs Jahr wie- 
derum auf 19 Millionen veranschlagt. Durch die zeit- 
weise Abschwachung der Produktion und die Zu- 
nahme des Konsums sind die \'orrate, die in 1909,10 

sprüeheii der Zimmerkultur vertraute Exemplare. 
Auch der Xotar Belliani stattete dem Leutnant in 
seineni gelben l-rack einige Staatsvisiten ab, bei de- 
nen er mit teilnehmender Miene fünf Minuten stumiu 
auf dem Rande eines Sessels saB, wahrend ihn Tho- 
mas ebenfalls schweigend aiilaclielte, bis er den 
Krampf in den Kinnladen bekam. Dann kamen die 
Freunde. Schoultz erkundigte sich tagtiiglieh nach 
den "Wünschen des Verwundeten. Er hatte den letz- 
ten "\^'illen verbrannt und die verschnürte und ver- 
siegelto Rolle über di(^ AVeisung des Kameraden wie- 
der in den Tornister versenkt. Balinski und Corunel 
kammen immer über einen Tag. 

,,"\Vonn Du gesund bist, trinken wir einmal ordcnt- 
lich bei Bepix) herum. Der llallunke hat einen alten 
AVein im Kellei-, mit dem er nur bei besonderen 
Gelegenheiten herausrückt. Diesmal hilft ihm nielits, 
er muli ihn ,hergeben." Das war Ballinskis Gesi)raclis- 
thema, über das er tauseiidundeine \'ariante M uBte. 

Corunel aber meinte: ,,In Pan^j hütte das ge.sche- 
hen sollen. Du wilrest d(;r Held der gaiiz^n Stadt 
goworden. Mau hatte einen Tag von Dir gesprochen. 
DenkCfDir, einen ganzen Tag der Held von Pa- 
ris . . . .!" 

Auch Lamaurette kam hie uiid da, wenn llun seine 
Hausfrauensorgen Zeit lieBen. Selbst der Obi-rst 
Mallet hatte dem Verwundeten einen Besueh abge- 
stattet. Er hatte das ganze Zimmer ausgefüllt, broit 
und wuchtig wie eine "WeUbcgebenlu-it, und ais er 
sich gewendet hatte, um zu gehen, hatte er aus- 
gesehen, ais wollte er die Wánde entreiOen. Tho- 
mas hatte siçh vergebens den Kopf zi^Tj^rochen, w^ie 
er es wohl angefangen haben moehte, (ii<^ cnge Wen- 
deltreppe heraufzugelangen. 

Nur Hureau kam nicht! Er sandte Thomas seine 
Grüíie, aber er kam nicht. Er war sehr verliiudert, 
zu kommen, denn er saíi in der Kaserne seine vier- 
zehn Tage -Arrest ab, zu denen ihn der Kaiser we- 
gen seines Duells verurteilt hatte. Thomas wuBte das, 
ohne zu fragen, und niemand spracli davon, weil 
ihn niemand dtiran mahnen wollte, daB ilun selbst 
noch das námliche bevorstand. Aber auch das wuBte 
Tliomas, und er Avar bereit, seine Strafe auf sich 
zu nehmen. 

Auch ein anderer Besuch blieb aus, und je Ifmger 
Thomas in seinem Krankenzimmer eingesclilossen 
war, desto sehnsüchtiger erwartete er ihn. Er be- 
gaiui schon ungeduldig zu horchen, wenn er einen 
fremden Sehritt auf dem Flur horte. Carlotta merk- 
te ihm die Ungeduld an und es war ihi- dabei i-echt 
weh und zugleich ein wenig angstlieh uins Herz. 
Ihr Gewissen qualte sio manchmal ein biBehen. Denn 
sie war es gewesen, die dem Kamnierherrn iíarhia, 
ais er gekonmien wai-, um dio Fürtin Borghese an- 
zumelden, bedcutet hatte, der Arzt habe bis auf 
weitei'es Besuche verboten. Carlottíi wuBt<\ daB die 
Prinzessin die Ursache des Zweikampfes gewesen 
sei, und ihr llerz fand'einen braven Bundes«:enossen 
in ihrem Verstand, der ihm eine Menge von Grün- 
den gab, ein AViederseheu mit Paulino hinauszu- 
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sogíir auf lü,õ MillioneniAngcac^wôlIeu \vai'en, jetztjregung fuíít au/ dem gesiinden Giundsatz: l5er kluge 
ai^ einige 4 Millionen tíírek zusàmmenjesclunolzen. ^ Majjn baut vor und deckt den Bmnnen zu, bevor das 

ie sicli lüeraus ergibt,|iiegt die Starke der Markt- j Kind 'hinein^efallen ist; sie' soll eine Einzauíninge- ' 
lage heute wesentlich inrden ^riugen Vomáten und jjriAuer ziehen, um das in allen Ecken und AViukeln ' 
da, wie gesagt, die neue |u nte den Konsum des jgfei- i und 'allen Ki',eisen heute entfachte überschwengliche ' 
chen, Jahres kaum übei^eigen dürfte, so ist zien>- ' Unternehmungs- Uud Verschwenduugsfieber einzu- 
liche Zuversicht vorhan^en, daB die günstige Preis- f dammen. 3obald diese Vorschlage gréifbaz'ere Ge- J 
lage ven heute noch wftiver ãiidauern wird..^Wer-jst»lt angenommen haben, werden wir <'\u disser Stçlle ; 
den von den Ajiliàngcru'í • sie eiatr^.,^^,, ■ V J 

füi^^eine .r .-u .-.'ar.uUig iü,s i''eÍJ , Auch dio Botschalt UQSeres^tfiátòírasiJeuten* Dr.' 
gefulut, so \or aliem die Zunauwe der burrogate; Rodrigues Alves, wúrde wie ein'Ereignis auf dem 

und das Gespenst emes ii.'^idanierikamaòlieu Kaíiee-. Çebiete der FinanzMrtschaít behandelt. Um abei- 
zolls, so fa,llt aut dei ifpdwen beite vpr aliem (^e wirkiich ais solches eingescliátzt zu ■\verden, hatte 

® unseier iiiiUeoj^ioduzenten uiul die [ síq m^s positivere Angaben auf dér Grundlag^ eiuer ...... , ^ t. I 7K . .. aul vxiuiiuiauc trinci 
ff Orgaj:^ation unserfes.| vollstândigen Bilana des ^i^Uiatsliaushaltes bieteii 

Ka fye uindels m^Genic^t., Erat kfiríilich ist.in San-I inüssen. Daa ist bekanntlich in keiner Weise ge- 
tos eme Ivomnussion dei^i-oBen hprdHUierikanischen 
Kaffeebrenner erschieneá.àúh sich, die Verhalyüsse 
in unserem Kaffeestaaf Xiiar*(rxçelleuçe und'die Or- 
ganisation unseres ExportiiandelS' persòiüich aiízu- 
sehen. Mit Staunen 'hal^n sl« di^ groííQn Lãger- 
rilume betrachtet und dóí^ einen wold- und sicher- 
verwahrten Stoek von fc^ei' 1 Million.Sack getrof- 
fen. Dann besuchten sie die Fazendas, wo sie sich 
überzeugten, daB uifscfé Kaífeei-fOduzcnten heuto 

schehen. Der laute .Beifall, den 
ge- 

das Dokument ge- 

zitternder Ungeduld aüf eíhyn'warten^ der iimen 
billigem Preise i!ii^;i Kaffee abnirtttnt, damit 

nieiit mehr die armen, ^(hangten Leute sind, die 
mit 
zu 
sie nur ihre Arbciter u|d ihre CHaubiger befriedi- 
gen konnen. Denn heiitc fthlt de,u_Fa2:endeiro.s we- 
d,er Geld noch lú-edit, wi .siòli^te auf AVarrants 
genügend Geld zu niíLBiipin Ziusen erhalten und so 
mit MuBf^ wenn nõtig, ifWe .bessere Marktlage ab- 
warten konnten. So hattsich, 'wie in so vielen an- 
deren Liindern, auch hiçi' dia agransche Organis,;i- 
tion ais ein auBerordentücJr wirksames Kampfmittel 
in (ier Verteidigung dm í;updesproduktc gegen die 
Sclúlden der Ueberpro^4Íkti®n undVdie ausbeuteri- 

funden hat, iáihit offenbar mehr aus seinen gün- 
^tigen Infomiationeu über den Kernpunkt unserer 
Finanzsituation, über die^Kaffeevalorisation, und aus 
ihrer energischen Verteidigung durch den Verfas- 
ser der Botschaft her. Irn übri^en ^ibt uns der Pra- 
sident eine Reihe von zutreffenden Randbomerkun- 
gen über die finanziellen und wirtschaftlichen Pro- 
bleme, welcho Sàtze ganz besonders dann sehr zu 
begrüíien sind, wenn sie auch zu Leitmotiven für 
die Praxis der künftigea Finanzpolitik und Ver- 
waltung unseres neuen Staatsoberhauptes werden,- 

Bedeutsame Erscheinungen in der Be- 
võlkerungsbeweguiíg Deutschlaiids. Der 
Bericht über das Gesundheitswesen des preuBi- 
schen* Staates im Jahro. 1910, bearbeitet in der Me- 
dizinalabteilung des Ministeriums des Innern, lenkt 
die Aufmerksamkeit auf gegensatzliche Erschei- 
nungen der Bevõlkerungsbewegung in Deutschland. 
Die Gesamtsterblichkeit ist in PreuBen mit 1(3,To- 
desfallen auf lOOO' Einwohner ai^ die bisher nle- 
derste Ziffer gesunken. Dagegen íiat die Geburten- 
ziffer mit nur 30,83 Lelxíndgeborenen auíTOOO Em- 
wóhner noch weiter ais in früheren JahreTi abge- 
nommen. Das Gesamtergebnis dieser geg/.'nsatzlichen 
Momente war trotzdem noch ein erfreuliches! Die 
\ olksvermehrung wai' mit õ81.4üõ wiederum hoher 
ais in den Vorjahren. l'í<>tzdem slellt der Gebur- 
tenrückgang in Preuiien eine Erseheinung dar, dié 

1 j -I u- r,x.c^.Aidcht ernst genug genoimrren werden kann. Das 4 und nuT; 7víj00 bis 7..800 ^Qigt gegen. 190Q eine absolute Abiialiiiie 

von "^0.417 Geborenen. Im Jahre 1901 kamen rfõch 
3tí,52 Ledendgeboreno auf 1000 Einworiner, im Jahre 
iííiO-nur. Eoch In dieser .Raiim vun .íuín tiu 
ist es, abgesehen von einer Unterbrechung durch eine 
kráftige Aufwártsbewegung 1904 und einem klei- 
nen Aufstieg 1906, mit, dem Prozeutsatz der Ge- 
burtenziffer stetig bergab gegangen. Auch für das 
Deutsche Reich ist ein allmahlich zunéhmender Ge- 
burtenausfall festgestellt worden, Auf 1000 Einwoh- 
ner fielen lüer 1876 42,6, 1890 38,3, 1907 33,2, 
1910 30,7 Geburten. Im Jalire 1910 machte sich zu- 
dem nicht bloB ein prozentueller, sondem absoluter 

schie Spekulation erwi^n'Und einmal ,von dieser 
Nützlichkeit überzeug^;^\tjrd dieseí- Zusafnnien- 
sclüuíi auch noch andaoèfn, auch wèlin die-Staats- 
aktion nici^, mehr in deur.^MaIie und mit den gros- 
sen Mitteln mitwirkt, "wjç siç solche zui- Rettjings- 
,aktion in der áufiersten iJBedrahgnis aufgeboten hat 
und mit so groBieni Eííhlgev ^Viihrend.im groBen 
Erntejahre 1909/10 der ÍTcís für 10 ialo" Tj-p" 7 in 
Santos von 3-S700 bis 4p IQO -sieli bewegte,- hob 'er 
sich bereits in 1911 auf 7^400 und ;im laufenden, 
Jahre bis, 7^800, nací}dj:m er im Novoniber *1911 
sogar mit spekulativen^lMitteln vorübergeliend bis 
8§400 getrieben worden' war. ^ hat únseYe letzte 
Exportsaison im Monat J uni iioch mit:"Prieiáèn von 
8$200 bis 8í<500 für Tjq> 
für Typ 7 abgeschlosseoji. 

übwohl bei Beginn neuen EriUç auch dieses 
^|al^ Tjiéder die" .t, vcrbchitídenca Mitteln 
zu bperieren bègann und" liierbei von der Finanz 
mit cntsx>rfcchendem Druck auf den "Wechselkurs 
unterstützt wird, so hat sich bis jetzt an den ge- 
nannten Preissíitzen noch niclits- geandert, hõch- 
stens in den letzten Tagen eine abflauénde Stim- 
mung sich bemerkbar gemacht, die es aber kaum 
zu wesentlichen positiven Erfolgen bringen dürfte, 

So ist die Lage unseres maBgebenden Produktes 
nach wie vor eine/gesicherte und damit auch das 
Andauern unserer Hausse-Situation vorderhand noch 
garantiert. 

_Auf dem Gebiete der National- und Staatsfinan- 
zen tauchten in letzter Zeit zwei Vorschlage auf, 
welche eingehender die òffentliche Meinung bescháf- 
tigten: namlich der Vorschlag, eine „libra brasileira'" 
zu schaffen und das Projekt Sá Freire, die auswiir- 
tigen Anleihen der eiií^elnen Staaten unter BUndcs- 
kontrolle zu stellen, Beides finanzjwlitisehe Tages- 
fragen aktuellsten Interesses, Bedeutet doch die 
erstere gleichsam die dauernde plastische 1-ormie- 
rung unseres Konversionsgesetzes mit dem festge- 
legten Wert der Landesmünze, die allein die sichere 
Grundlage bot, auf welelier sich der neue wirt- 
schaítliche Aufschwung des Landes und spezieli 
unseres Staates vollzieuen konnte, Die zweite An- 

schieben, Sie sonnte sich in ilu'en Verantwortungs- 
gefülilen und einer kku-en Mütterlichkeit, 

Wenn sie am Bett des Kranken saB, hatte sie eine 
Handarbeit auf dem Schoíi oder sie Ias aus Dante 
vor, mit einer groBeu Himmelssehnsuclit nach einem 
saniteu Wolkenwandei, wie Beatrice an der Hand 
des Geliebten, 

Am zehnten Tage durfte Thomas das Bett ver- 
lassen nnd sich nach ein paai' Schritten durch daa 
Zimmer auf das Sofa legen, auf dessen Lehne ver- 
goldete Greifen einander üire Zunge zeigten. 

Carlotta saB am Fenster und machte für Madame 
Mère eine i'eiienai'beit, die sie sich nicht bezahlen 

1 lieB, so díili Latizia die fünfzig Franken rein ver- 
I blieben. < 
I Tiek-taek machte die gi'oBe Standuhr drauBen auf 
i dem Flur. 
I ,,Wie kommt es, daíi Sie so blond sind und blaue 
Augen haben V'" fragte Thomas. Und in dem Drang, 
seiner Pílegerin, die ihm so viele Tage und.Náchte 
geopfert hatte, etwas Liebes zu tun, fügte er hin- 
zu: ,,Sie sind blau wie das Meer, diese Augen." 

Die feine Nadei, an der die Glasperlen der Stik- 
kerei aufgereiht wurden, zitterte in Carlottas .Fin- 
gem, die Silhouettenmetlaillons oben an der Wand 
beganneu sich langsam zu drehen. Es war das erste 
Mal, daíi Thomas so etwas siigte, und seine Worte 
u aren wie süíier, sclnverer Wein, sie flossen feurig 
zum'Herzen hin. Der Mandelbaum vor dem Fenster 
iTcktc seine kahlen Zweige, um zu selien, ob die 
Farbe vou Carlottas Wangen schòner sei, ais die 
seiner Blütcn, deren Bild er schon tráumend im 
Gemüte trug, Und daB er dann spiiter im Jahr ganz 
besondei'S heniich iii Glanz und Glorie schimmerte, 
w:ar in diesem Augcnbliek zu verdanken, in dem ei' 
ilen Ehrgeiz gefaiit hatte, nicht hinter Carlotta zu- 
rückzustelien, 

jjiJas habe ich von meinor Mutter," sagte sie nach 
einer Weile liolder \'erwiriuug, ,,die wai- so blond 
uud hatte blaue Augen, Sie war aus Oberitalien, a|us 
einem Dorf hinter Turin, Es ist ein verstecktes, 
stilles Dorf, in einem Talwinkel, Dort gibt cs sol- 
che Menscheii mit blonden Haaren und blauen 
Augen. Sie halxm auch eine sonderbare Sprache, 
die nieiuímd versteht. Es lieiBt, daB diese Leute 
von den alten Deutsclien stanunen, die vor langer 
Zeit einmal in Italien eingebrochen sind." 

Aber Thomas von Kienaast dachte schon wieder 
über Caiiotta hinweg. ,,.Ta . . . das ist sehr lange 
her," sagte er zerstreut, ,,glauben Sie nicht, daB 
ich der Prinzessin doch endlich einmal schreiben 
sollte? Was? Sie wissen ja, daB sie mich sozusagen 
zu ihrem Kavalier ernannt hat." 

Da.krampfte sich freilieh ein armes Herz recht 
sehmerzlich zusammen. Und zugleich nieldete sich 
ein scheues Gewissen. Carlotta nahm die Stickerei 
wieder auf, aber dio Perlen tanzten ganz wirr durch- 
einander und zwei scliAvere, feuchte Tropfen ge- 
sellten sich zu ihnen, die kostbai*er -waren ais das 
bunte .Glitzerzeug. 

Aús aller Welt. 

Rückgang der Geburten im Deutschen Reiche be- 
merkbar, indem dio Zahl der Geburten diesmal zum 
erstenhial seit 13 Jahren weniger ais zwei Millionen 
betrug, Dieso Abnalimo der Geburten in PreuBen und 
Deutschland versteckte sich bislang noch hinter der 

übertreffenden Besserung lier alie Erwartungen 
Sterbliclikeitsziffer, Betrachten wir dieso Lichtseite 
des Bildes der Bevõlkerungsbewegung nilher, so er- 
gibt sich in PreuBen für 187ü noch eine Sterblich- 
keitsquote von 26^3 Personen auf 1000 Einwohner, 
für 1910 von nur noch 16,3, Entsprechende Zahlen 
für das Reich ergebcn folgende absteigende Linie: 
1876 29,3, 1881 26,9, 1891 24,7, 1906 21,8, 1908 
19,0, 1910 17,1, Zwar macht sich auch in den an- 
deren Kulturstaaten ein Rückgang der Sterbiichkeit 
bemei klich, aber doch bei weitem nicht in so j,ToBem 
MaBstabe wie in Deutschland, "VVir seheii hier das 

Ergebnis dér-unaüsgesetztéh Çemühungen der Medj- 
ziner, Hygienikôr und praktisçlien Spezialisten. Dei'. 
Prophylaxe gegen lú-aiikheiten, der hygienischen . 
\'erbesserung der Stádte, der Versorgung der BevÕl- 
kei ung mit Acrzten uud. Ki'ankenhausem, den Fort- 
scluitten der WissenscHaft seP.er und nicht zuletzt 
der staatlichen Ai-beiterfürsor^.-A die. sich melic und 
yielu-^auf \ çrbeugeudo MaJinal®^ ^egen''KrankhePi.' 

^■ir^las(f ^^'ttnlder'zu daiiken. Das preüüische Mi- 
i4sei;iiiiair des Innern ^hat denn aucli auf Grund d^er 
Jüngsíen Ergebnissa der Bevõlkerungsstatistik einen 
ErlaB an die Regierungprâsidenten gerichtet, "wo- 
riu sie zu Erhebungeii über die Ursachen des Ge- 
burtenübersehussefe ín Pi-euíien aufgefordert; werden. 
Nach Eiugang der Bcrichte dér Regieningsprasiden- 
ten wird das Ministerium über die einzuleitenden 
MaBnahmeu zur Verhinderung- eines weiteren Rück- • 
ganges der Geburtenziffer 'b^chlieBieh, Dhne den 
Ergebnissen der Untersuchungen vorgreífen zo "wo!- 
len, lassen sich doch über die allgemeinen Ursachen 
des Geburtenrückganges aus der Kennfnis des prak- 
tisçlien Lebens einige Mütmafltingen hegen. In erster. 
Linie düi^rte das Problem soziáler, niclít physiolo- 
giseher Natur sein, An eine einsetzende Erschõpfung 
der Rasse y^u. denken, liegt keinerlei-Anhaltspunkt 
vor; Maji hat ein^eoziales Gesetz fprmuliért, wionach 

I stíigendei* Wohlstand, von sinkenden Geburtenzif- 
! fern begleitet ist, Ebenso lelirt die geschichtliche 
j Erfahrung, daíi die liõhere Zivilisation "und Kultur 
i deu Drang' de;» Mdividuums zu ^jjelbstãndiger und 
I mõgliehst upbeçngter Entfaltunj^ und zwar háufig 
1 auf KosteivdOr Portpflanzuiig stei^ert, Das Anwach- 
' sen der Ansprüche au das Leben in idealer Kon- 
' kuwenz mit der zunehmeiiden "Komplijíiertheit und 
Unsicherheit des Lebens mag dazu fidiren, den Zu- 
waclis der Famille ais Last zü empfinden, Wir brau- 
chen blíJÍi einen Blick auf die Wohnungsverílaltnisse 
der GToBstiidte »u werfeu, in denen víele Hausbe- 
sitzer aus Eigennutz und Bequemliclikeit Kinderlo- 
sigkeit oder geringe Kinderzahl oft genug zur Vor- 
aussetzung bei " AbschliíB • des. Mietkontraktos 
machen, um die Schwierigkeiteíi zu erkenhen, die 
kinderreichen Familieu bei dem engen Zusaimnen- 
wohnen ín den Stadten auf Scliritt und Tritt begeg- 
nen, So ist das Woimungswesen, díeses ebenso 

! schwieiige wie ichtige soziale Problem, sicher- 
j lich in hervr«'rageudeín MaBe auch au der Fra^ío 
I des Geburtenrückg-auges beteiligt. Allerdings beruíit 
das sogen, Zweikiiidersystem,, wie es in Frankreich 
in âo verhiin^isvoller WeÜe um,sich gegriffen hat, 
niclit bloii auf soziaten upd õkononiischen, sondem 
auch a-uf"ethischen.und psychologischen Ursachen, 
Dio Statisfik legt die' Vermutung riahe, daB an dem 
Siiíken der Geburtenziffern in «rster Linie die stadti- 
sche. Bevõlkeriyig. .^e .Sqlmld tràgt-^ tritt hier,. 
die Leütcnot' unTTaib Abwauderung vom Lande in- 
die Stadt in anderer Form ais Bevõlkerungsproblem 
vieder auf und* die ZweckmãBigkeit, ja Notwendig- 
keit der inneren Kolonisation tritt auch hier *in 
den Vordergrund, Für die GiX)Bstádte aber wârc 
in erster Linie durch Fõrderung der Gartenstadt- 
bewegung, gemeinnütziges Bauwesen, Ausbildung 
der Verkehi-sdniitteJ Abhilfe anzustreben, Zur Ver- 
vollstándigung ist noch darauY hinzuweisen, dali 
nicht bloíi die Fruchtbarkeit der Elien, sondem auch 
die Háufigkeit der ElieschlieBungen seit 1906 eine 
fortdauernde Venuinderung erfahren hat, Solche 
Bevõlkerungssorgen weisen eine gewisse Analogie 
mit dem íranzõsischen Bevõlkerungsproblem auf, 
bei der indessen zurzeit noch der Gegensalz bei 
weitem grõBer ist ais die Aehnlichkeit, In Frank- 
reich ist für das Jahr 1911 ein Rückgang der Be- 
võlkerung von 35.000 Seelen festgestellt worden. 
Was in Deutschland eine immerhin erst in der Zu- 
kunft tlroliende Sorge ist, das bildet in lYankreicb 
seit 'Jahren ein aktuelles Problem, das ebensowohl 
eine ernste soziale und wirtschaftliche, wie, militii^ 
lische und politische Bedeutung hat. 

Tick-tack machte die groBe Staiidulu-, drauBen auf 
dem Flur. riõtzlich schien eine Uiirulie in das be- 
sonnene Radenverk zu kommen, es schlug verwirrt 
gegeneinander, zitterte, klapperte und ein Aechzen 
erschütterto den wiudevollen Uhrkasten, wie wenn 
ein sehr solider alter Herr von der Hast uiijd .AVii-b- 
ligkeit der Welt bedi-angt wird, 

[Carlotta horchto auf, Ein schneller Sehritt kam 
über den Hur. Ein lYauenklcid fegte rauschend ein- 
her. Der alto Freund da drauBen verkündigtc eine 
Gefalir. 

Die Tür wurde aufgerissen und die Prinzessin 
Pauline stürmte ins Zimmer. ,,Da sind Sie ja," rief 
sie ,überm,ütig, „was fallt Ihnen ein, mein Herr'? 
Sio machen schüne Geschichten. Was soll denn das 
heiíien? Sio lassen mich abweisen, wenn ich Sie 
besuchen will. WeiB Gott, es ist schwerer bei Ihnen 
vorzukommen, ais bei meinem Bruder." 

Thomas lag bleich auf seinem Sofa, das Glück 
wai- zu plõtzüch über ihn gekonmien, um ilm nicht 
zu überwáltigen. Die vergoldeten Greifen auf der 
Sofalehne, die Carlotta sehr zugetan waren, fun- 
kelten dio Prinzessin grimmig an. 

(Carlotta hatte sich zu einer formellen Verbeu- 
gung erhoben, ,,Kaiserliche Hoheit, es ist über Be- 
fehl des Arztes geschehen," sagte sie standhaft, „der 
Zustand des Herrn Leutnant gestattet ihm nicht, Be- 
suche zu empfangen, die ihn schon durch die hohe 
Ehre, die sio bedeuten, aufregen müssen und ihm 
Schaden bringen'konnten, Noch jetzt ist es ihm ver- 
boten, viel zu sprechen oder sich heftig zu bewe- 
gen," 

Wahrend Thomas von einer der beiden Frauen 
zur anderen sali, dümmertc es ihm ein, daB man über 
ihn gewacht hatte. Aber statt einer 'daukbaren An- 
erkennung für Carlottas Fürsorge, Tcam ihm ein Aer- 
ger über sie, daB sio es gewagt hatte, ihm so be- 
glückende Dingo zu verschweigen. 

! „Sie haben eino aufmerksame Pflegerin," sagte 
dio Prinzessin, indem sie Caiiotta mit einem kalten 
Blick von oben herab ansah. ,,Ich verstehe, daB 
Sio in so liebevoller Obhut Ihre anderen íYeunde 
vemachlássigt haben." 

Wie Rutenstreicho fühlte Carlotte die Wortc der 
Prinzessin. Sie taten weh und erniedrigten. Eine 
grobo und feindlicho Hand griff in ein zartes, leuch- 
tendes Gespinst. Was wollto sie noch hier, sie, die 
füi- lliomas nur die Pflegerin war, jetzt, wo die 
Prinzessin gekommen war, für dic er sich geschla- 
gen hatte. 

„Ich bin sehr glücklich," sagte Tiiomas, ,,daB 
kaiserliche Hoheit mich einer solchen Aufmerksam- 
keit für AVilrdig halten. Nun werdo ich auch bald 
gesund sein." 

Carlotta sah ein Bündnis gegen sich gerichtet. Sie 
raffte ihre Perlenstickerei zusammen und verlieíi 
das. Zimmer, indem sio vorgab, nach dem Ilaus- 
wesen sehen zu müssen. 

Mit einer drolligen Grimasso, ais ób sio saueren 
.AVein jfetrunkan liàtte, sagtè Pauline: „Sie haben 

da eine sehr hübscho Pflegerin, mein Herr I Wirk- 
iich, eiu recht hübsches Madchen. Geben Sie acht, 
daB Sie nicht Feuer fangen. Aber Sie hat keine 
Lebensart, die Kleine! Sie weiB nicht, daB es sich 
nicht schickt, in Gegenwai-t einer kaiserlichen Prin- 
zessin díis Zimmer zu verlassen, so lange man nicht 
entlassen wird, Sagen Sie ilir das, mein Lieber, Und 
dann — sio ist schlecht angezogen, Sie hat keino 
Ahnung von der Mode." 

,,Sie hat Anspruch auf moino Dankbarkeit," sag- 
to Thomas pflichtgemáB, Er hatte sich auf gesetzt 
und saJi die Prinzessin an, wahrend er die rechte 
Hand, ohne sich dessen bewuBt zu sein, auf die 
Brust gepreBt hielt, Eiu leiser Schnierz in der Wun- 
de hatte dieso Bewegung hervorgerufen, aber sie 
sah aus wie eine Beteuerung, 

So gefiel er Pauline, mit seinem blassen Gesicht 
und den etwas verwirrten dunklen Locken auf d M- 
vor Evregung feuchten Stirne, 

,,Lassen Avir das kleine Friiulein," sagte sie, ,,sa- 
gen Sie mir lieber, wie Ihnen meine Toilette ge- 
iállt," 

Diese Toilette wíu- ein Wunderwerk aus indi- 
scheni Musselin, der unten mit einer fünf Finger 
breiten goldgestickten Girlaiide gesaumt war, Da- 
rüber lag eiue griechische Tunika mit zierlichen 
Weinreben in den Falten. Ihre schõne Brust von 
der Farbe licht gelblichen Marmors quoll aus dem 
Geriesel des dünnen Stoffes. Antike Kameen hiel- 
ten die schmalen Streifen auf den Schultern und d 
Ciürtel trug ais ScliloB einen pi-achtigen Jaspis. Die 
schõnste Kameo aber war das Gesicht der Fürstin, 
um dessen edlcs Profil der Widerschein des leucli- 
tenden Meeres floB. 

Sie genoíi seine schweigende Bewunderung, 
„Ich habe mich für Sie schon gemacht, um Sio 

zu belohnen, weil Sio mein Ritter waren, Dies ei- 
Hureau ist ein garstiger Mensch, Ich weiB nicht. 
was ich ihm getan habe, daB, er so von mir spriclit. 
Er hat einen bosen Mund. Nun, Sie haben ihm ja 
gezeigt, daB nicht jeder Mann so von mir denkt, 
wie er. Uebrigens: der Kaiser war wütend über die 
Geschichte. Ich habe alío ifiüie phabt, ilm zu bc- 
ruhigeu und für Sie Straflosigkeit zu erwirken." 

„Sie haben das getan'? AVie soll ich Ihnen dan- 
ken ?" 

„Retleu Sio doch nicht davon,- Ich weMe Sie doch 
nicht eiiisperren lassen, weil Sie für mich den De- 
gen gezogen haben," 

„0h !'^ 
Zwei Dutzend unausgesprachene Huldi^ngen um- 

schwebten den Busen der Prinzessin wie Amoret- 
ten, sehr verliebt und sehr zaghaft zugleich, Sic 
getrauten sich nicht, sich auf dem lebendigen Mar- 
mor niederzulassen, von einer groBen Ehrfurcht ge- 
sclieucht, wie Schmetterlinge von einem Schatten. 

(Fortsetzung folgt,) 
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Paulo. 

Dic Waiil ei 11 cr s'i*;ui t sd<• p u tierten an 
Stelle !k>í :viu-ü;-kgct!X'iencn Jir. Jiaphael de Abreu 
SãTupuii! \ ida) isi a.if dcn 2J. Au^aust anyesetzt. 

Der roínp. Punlif^ta de Armazéns Ge- 
ra es in Sani 'í; wuritc Viüji 1 inanz.sekretar die Ei'- 
iaubnÍN zur Ef.."' ang d" r Laycrgelder nicht er- 
itdlt, d-i die T.iac \^ui 1.'í Jícís per hack Kaffee nio- 
nallieh imiiioi nii:'li ^utcn i>owiiin líllit. 

lias lürkis.' 1; \ > j-I ■ s;; u n g s f e st wird aiii 
2;5. ds. auvii iii'.T mii rlnipían^ im Generalkonsiüat, 
llua 'lii-tito "27, durcli dcn Lieneralkousul Mu- 
niu- Surt Vii iJcy .^í:■t■(;icrr. iv zü.idreicli die liiosige 
cürkisclu' K&Iv)nie i^u geiit -ehdn daraus liervor, 
daJi iiit-r 5 türKÍM Iie >v;iiunHcn ersclieineii, eine da- 
.von sòyàr lü r^citen st-.rk. 

Ehr unK eiiionai ioii a 1 en 1)icliters. 13e- 
reits iiu JaliTi lUOã hat Prufessor José Feliciano 
auí t-ineiii der J ue^lliofc v.ni Londoii das Grab des 
brasili-mist Uen Manuel üdorico Mendes 
aufyf >^ueht unü ;'aina!s die Bra.silianer und besou- 
ders die IJürgtr' \ nn Maranhão aufgefordert, für die 
wüidige ínstandsetzii.ng der letzten Iluliestatte un- 
seres gtnialeii l ebèrseízers der „Iliade"" zusanimen- 
zuâteiiei n. Zii dieser Initiative liat aucii besonders 
Ur. Oliveira Liu a niitgewirkt und bei den Brasi- 
lianern iiii Aii>i .nde gesanunelt, so 4^13 bald ein 
Gral):íiLÍn niit irtugiesisolier und englischer In- 
sch]'ifl den Grabeshügel kennzeielinet. 

JJ er 11 aras Paíl^ista in Pindanionliangaba, 
den letzthin dei- Au^t^r'" ausckretãr besuchte, ist nuu 
bald mii ferugen modernsten Gebiiuliclikeiten ein- 
gericlitei. iur die 70 Contos verwendet wurden. Dazu 
gelioren 820 Alqueii 'ii Land, das f;jst alies niit gu- 
tem Futter angebaut ist. 

Neue Ei sen bali 11. Die Comj). Estrada de Fer- 
ro dos C.utipos do Jordão ji.it Hiit b^ebastião de Oli- 
veira Damas den PjHU Uer Zweiglinie von Pinda- 
nionliangaba na eu Villa -Jaguaribe, ia Campos do 
Jordão, abge.sclilo ;sen. Die Dinie soll in eineinhalb 
Jaliren fertig sein. c. 

Em i> f i ndl i e li i- Kálte tiat am Sonnal>eiid in 
eineui g.ol.'én Teile der^ staates ein. Aus Piraci- 
caba, Avaré, Pnjtes, Malão, Tatiilii, Agudos, Bra- 
ganya, Lr-nçois, Franca., Farina uiid Hio Claro mirde 
wiõder starker Ilcif ^-emeldct, mit einer Tempera- 
tm- auf O Cinul. Di.- Karioekultur diirfte manclier- 
orts Sc-liaden genonunen liab-n. 

Dic b o 31 n A u t:) m o l; i 1 e vcriirsaelien alltãg- 
lich Uniliiek. 1. - ist alksoh'! nntig. daü unsere Be- 
liõixien, Polizei und tieri< íií, gegen die Kraftwagen- 
raserei mii &ller Strengv_- vorgchen. Denii unsere 
títadt .Sã:i Paulo bietet mit ilirer vieleckigen Stras- 
senanlage iür deu ^•hnellverkeUz' selir groüe 
iáchwierigkeiten. Am Sonntag abeiid wui-de in der 
líua Itapetininga Herr ileniique Grusclika , von 
einem Automobil angeranut uiid am i-echten Beiii 
erheblich verletzt. 

Der f r a n z 6 s i s ç li e K o n s u 1, Dr. Ernesto Car- 
los Birlé, ist am Sonnabend liier eingetroffen. 

^ Die neue O r t h o g r a p li i e, welelie in Portu- 
gal offiziell eingeführt ist und aucli liier von dem 
gi-õí3ten Blatte ..(> Estado de 3ão Paulo" angenom- 
men ist, wird aucli von andereu Zeitungen iminer 
melu- angenoiumen. , Der „Estado" fülirt darüber 
genau Bueli. Bekanntlich hat t^ich die Brasiliani- 
6che Akademie gegen die Einführung dieser Or- 
thogi-ai)liic in den Sehulen von São Paulo ausge- 
sprochen. 

ü e b e r z u s p ã t e n T li e a t e r s ch 1 u 13. klagt 
man im Publikum vielfacli. \'erschiedene Tlieater 
liaben die Gcwohnhcit, oJine sichtbaren Grund, die 
.Vorstellungen regelmãüig liis fast um 1 Ulir auszu- 
dehnen. Dabei vcrlieren die Vorortsbewohner den 
letzten Bond. 

Munizipal- Theater. (I>a aMassière von Ju- 
les Lemaitre.) Uiiter den modernen llomancíers der 
Pariser ífittcnsciiiidemng sind bejj<.)iida-s drci Na- 
men in den letzten Io Jalireii in die Crscheinung 
getreten: Paul Ik)urget, Mareei Pi evost und Jules 
Lemaitre. Auf ílramatischem Gebieteliaben andere 
sieh einen grolJcn ]s'ameu genuu-lit, aber die drei 
Gonannteii haii.;n mit besoiiderer Feinheit das Milieu 
des modernen Frank^eicli, so Vvie es sich im Pari- 
ser Leben wiedei-sjuegeit, zu seluklern gewuOt. Der 
letzte dieser Komanciers, der Ja auch leider unge- 
schiekt, wiií alie Ideaiiíten, letzthin aueh die poli- 
tische i-lòte zu sinclen versuchte, sehríeb einiges 
für die BíUme, u. a. ,,La Massière", die wir am 
Sonnabend abeiid im Munizipal-Tlieater hatten. Man 
hatte erwai-ten sollen, daü ein Mann wie Lemaitre, 
dieser feinsinnigo Kenner des MeiischenJiorzons und 
besonders des Frauenherzcns, sich in irgend einer 
wirklichen Arbeit voríühren \vüi-de, aber neiu, die 
,,Massière'- hãtte zur Not auch von L'AiTonge für 
dio Bühne bearbeitet sein konneu und die Idee hãtte 
weder der Marlitt noeh (ieorges Olinet Unehre ge- 
uiacht. Ein alter Künstler verliebt sich mit bei- 
nahe 60 Jahren in eiiie liebcs kleiue, bildsaubere und 
tugendhafte Scliülcrin, die im Atelier die reehte 
Iland des Meister.s selbst imil ihrcr Kolleginnen ist; 
sein Soiui im Altcr von cinigen zwanzig Jahren ver- 
liebt sich dito und will da-s Mãdciicn heiraten, dic 
dazu gehõrige Mama traut dom (iottesfrieden bei 
ihrem Alten s<'hon lange nicht nielir, ist eifersüch- 
tig und mac.ht ilim Szriicn und' zum .Schluüi lost 
eich alies in }VohlgefalIcn auj, cs koimnt zum Klap- 
pen, Mama kauft sich Mãdclicn. Sohn und Papa, 
sio „kriegen sich" umi Marèzc, der Vat; r, Künst- 
ler und platonische Liebha'"T ..a riioniieur d'aii- 
noncer les iian(;ailles de son iiis avc^-c Ma lcmoiselb 
Juliette Du]'u\" (die Massièrc und von ihm ange- 
betete Scliülerin). Dann schiebt er resigiiiert sci- 
ncn Arm untcr den seiner (.íatliirund nunniehrigen 
Sclnviegermutter, pardon, der scincr Juliette, und 
das Publikum darf befiiedigt nach llause gehcn. üh, 
Charlotte Birdi-Pfcifter, hãttest du das nicht aueli 
iertig gebracht ? 

Ein Deutscii-Oestcrrciclier hat das Thema des ver- 
liebten und niciit mehr juiigen Künstlers, dem der 
Herrgott eine bravi; und kliige Frau besehert hat, 
auf dio Bühne gebracht und zwar Hermann Balir in 
„Das Konzert". Aber welch ein Untei-schied ! Bei 
Balir eine geistvolie, dor AV ehmut nicht entbehreiide, 
Hiunor sprühendc Schiidciung der si)ãten Licbe und 
in der Massière nichts ais ein iictter abendfüllen- 
der Schwank mit drauiatisehem Einschlag; in einem 

sein konnen. 
Stücke konnen dalier auch nur dann 

einigernuilien wirken, Avenii sic miiidesteus gc- 
ecliickt autgetóul sind und wcnii die Darstellung 
idcn Inluilt glaublich macht. Und das ist hier der 
Fali. Die Exi);jsition im ersten Akte ist glãnzeiid, 
zugegeben, daC der VcrfasstM- vor keiner selnvcren 
Aufgabe stand, der Dialog begrciflicli und den Si- 
tuationen angepaí.»t. wcnii aucli, was bin Lemaitre 
betrenulet, ohno groljen Sehwitng oder j;av Cíeist. 

Guitry maclito aus dem Trii^^er ,der Hauntrolle, 
was daraus zu machen ist, er war wie immer der 

Akto hãtte die ganze Affãre ei-ledigt 
Derartige 

JWunizipien. 

Santos. Aus Cananea ti'af am 20. ds. ein Teie- 
gramra ein, nacli welchem das Segelschiff „Ban- 
deirantes" von der Companhia de Pesca vom Sturme 
sehr gelitten habe und beinahe gcscheitert wàre. Der 
Kapitan Álvaro fiel dabei ins Meer und ertrank; 
seine 'Leiclie konnte nicht geborgeii werden. 

— Auf der Bondstation Macuco untersuchte am 
Sonnabend Caa-los Domingos de Souza eeíne Flinte, 
wobei ein Schuü losging und Kíuneraden Edu- 
ard.0 Corrêa Muniz in den ,Unterleib drang. „SpieIe 
nicht mit SchieBgeweliren", ist eine alte, aber im- 
mer wieder vergessene Warnung. 

Die neue Comp. União de lYansportes, die von 
den Síintoskaufleutcn Antonio Fmtas Guimarães und 
Antonio Gomes gegiündet wurde, wird ilir anfâng- 
liches Kapital von 1000 Contos durch eine Anleihe 
auf 2Õ00 Contos erhôhen. 

An Terrains wurden verkauft eines in der 
Avenida. Conselheiro Nebias 10 zu 61 Meter mit 
4 Contos, ein anderes an der Rua João Macuco 10,40 
zu 50 Meter für 2 Contos. 

in Campinas verst-arb nach 12 Jahren sclimerz- 
licher Krankheit Henrique de Haut, der schon seit 
vielen Jaliren dort wohnte. Ein Sohn des Verstor- 
benen geliõrt der Redaktion der „Cidade de Cam- 
pinas" an. 

— Die Polizei hat die Untersuchung über die 
Vergewaltigung einer Minderjãiirigen erõffnet Die 
Xamen weixien noch geheim gehalten. , 

— Füi' den Betiieb der ,Brauerei „Columbia'' ist 
bereifs exn Kapital von 450 Contos gezeichnet; man 
will es auf 800 Contos yervollstShdigen. 

In Taubaté hat bei seiner jüngsten iieise der 
Ackerbausekretãr, Dr. Moraes Barros, die Beobach- 
tung genuicht, dali der Bau des neuen SchuKiauses 
auf einem sehr tief und .weit vom Stadtzentrum ge- 
legenen Terrain begonnen wurde. Der Ackerbau- 
sekretãr lieC die noch im Anfang begriffenen Ar- 
beiten sofort einstellen und vereinbaite piit dem 
Munizipalpiãsidenten, Abgeordneten Pedro Costa, 
dali zum Schulhausbau ein besser g-elegenes Ter- 
rain, das angeboten wiude, benützt werde. Das dort 
ebenfalls im Bau begriffene Instituto Disciplinar ist 
in einer sehr schõnen Chacara gelegen. 

feine Menschcndaistcller, war gaiiz Mazère und 
nicht llerr (íuitry ais ^íazç^■e. nur einigc, gemüt- 
iichc Giunziaute des Behagens oder Unbehagens 
wirkten weniger schcn. .Madame Dux ais seine Gat- 
tin war eine ihm würdige Partncriu, sic wuüte so- 
wohl den Ton der schon etAvas alten. eifersüchti- 
gen Frau ais aiu-h den dor licbcndoii Mutter und 
der trotz- und alledcm ihren Manii verchrenden Gat- 
tin zu iinden. Frãulcin Desclos bot eine entzük- 
kcnde Juliette iii Au;selien. Spiel und Sprache, 
dio Nebcnrolien ordneten sich aufs beste dem Ea- 
senible cin. Ilerr X ille, der auljer einem ,,Szlick auf 
der Szunge'" und etvvas stiúfeiu Spiel noch die Ge- 
wohnheit hat, fortwãhrend dic llãnde ia den, Ta- 
schen zu haben. war weniger erfrculich. A l f r e d. 

Neuer Zahnarzt. ín der Rua Morcneio de 
Abreu 12-A hat sich llerr Po Iro van Tol ais Zahn- 
arzt niedergeiasscn. Uerr van Tol hat ic. den be- 
deutendsten stãdten Euroiias studiert und prakti- 
ziert, eo dali ilim der Ruf eincs sehr tüchtigcn 
Zahnar;^tes vorausi,^ht. Ef sj)iiclit fast alie euro- 
pãischen Sprachen, so daí.' sein Atelier ein iater- 
nationales genannt werden kaan. Wir verwcisea 
auf das heutige Inserat. 

dem von ihnen eineji neuen Anzug. Jetzt hielJ es: 
„ja die „Noite", die kaim wch schon so etwas Tei- 
sten," ajá sie aber vor einem Jalir zum ersten Male 
erschien, da bedauei te man den Herausgeber, daü 
er sich aji ein so auasichtsloses Unternehinen heran- 
VTãge. So ándern sich die Zeiten. Wir wünschen der 
Kolle^n nachtráglich viel Glück zu ihrem ersten 
Geburtatag-. 

Lateinisiches. In einem der letzten Artikel 
dea von uns oft zitiei-ten Publizisten Dr. Gama líosa, 
in dem er sich mit dem Buche „I>ie Neger in der 
neuen Welt" vou Harry H. Johnson befalit, finden 
wir folg^nden Satz: „Mit einer Stelle in dem Werke 
des bedeutenden Ethíiologen kfinnen wir uns nicht 
einverstanden erklâi-en. Es ist die Stelle, wo er da- 
von spricht, daü die i^aclikoimnen resp. die Urrasse 
in unserer Gesellschaft miliochtet würden. Wir 
fühlen uns absolut nicht heralígeeetzt, wenn jemand 
uns „Caboclo" nennt; im Gegenteil, wir sind auf das 
Indianerblut recht stolz, das "wir docli aueh mehr 
oder weniger alie bestizen." Diese Stelle, die übii- 
gens nur das wiederholt, was viele unserer 
Rassegelehrten schon lãngst ausgesprochen liaben, 
sollten alie diejenigen lesen, die liier mit der ,,]atei- 
nischen Seele'' hausieren gehen. 

Nachklánge des Attentats von Forta- 
leza. Ein fluminenser Abendblatt verõffentücht das 
Protokoll der pfalizeilichen Untersuchung gegen den 
Sergeanten José Bento, der, wie unseren Xesern 
noch erinnerlich sein wird, am 5. Juni in Fortaleza 
unter dem "Verdacht, gegen das Haus des Deputier- 

penter, Dv.sembargador Bulhões Pedreira, Dr. Al- 
fredo ku3ái-il, Krimiaairichier; Dr. Sai-aiva Júnior, 
Waisenrichter; Dr. Oscar Lf-ssa, Dr. Octavio Kelly, 
Bundesrichter des Staates lüo; Dr. José A. Coellw 
da Rocha und Dr. Antonio Angi-a de Oliveira, líich- 
ter. 

Japaniache Reiskultur in Brasilien. 
In Rio de Janeiro ist dieser Tage Dr. Yaliagui, Pro- 
fessor der Nationalõkonomie an der Univerâitãt To- 
kio, eingetroffen. Er kommt ais Konmiissãr seiner 
Regierung und mit dem Auftrage, die Fazenda von 
Santa Cruz und dio Kolonie von Iguape zu besuchan 
und seiner Regiei-ung übei- die Aussichten der Reis- 
produktion in Brasilien Bericht zu ei-statten. Ar- 
beitskrãfte und Kapitalien will die japanische Re- 
gierung herüberscliicken, wenn sich hier ein loh- 
nendes Feld füi- diesen Pi-oduktionszweig bietet. Ea 
ist nielit zu leugnen, dali sich in diesem Unterneh- 
men wieder die Kühnheit und der wa^ige Unterneh- 
mungsgeist offenbart, durch den in der Neuz^it diese 
Nation die Welt in Staunen gesetzt hat. Wohlerwo- 
gene nationalõkonomische Gründe und gleicliZieitig 
diplomatische Geriebenheit liegen dem Vorhaben zu- 
grunde. Wenn es gelingt, iii Brasilien für die Reis- 
produktion ein so weites Oebiet zu gewinnen, daü 
unser Land sich mit diesem wichtigen Artikel sei- 
nes Haushaltes selber versorgen oder mit der Zeit 
darin gar noch ais Exportland auftretea kann, so 
wáre natürlich für den Reis-Weltmarkt selir viel 
gewonnen und die Moglichkeit andauernd mãBiger 
Reispreise gegeben, die vor aliem den so eminent 

Bündeshauptstadt 

M i n i s t e r k r i s e. Der Alinister dea Innern und 
der Justiz, Di-. Rivadavia da Cunha Corrêa, hat 
um seine Entlassung gebeten, die ihm vom Bundes- 
prãsidenten verweigert worden ist^ der Minister hat 
sein Gesuch aber in sehr bestimmtcn Aosdrücken 
wiederholt und-nian weiiJi noch nicht, ob Hermes 
da Fonseca imstande sein wird, den amtsmüden 
Mann zu halten. Den Anstoli zu diesem Entschluü 
d'j;s Ministera hat ,e;n Telegramm gegeben, da.s der 
Leutnant Mano llehnes anlãlilicli der Entlassung 
Jouvins an ilm gerichtet und das folgenden Wort- 
laut hat: „Seit dem Anfang der gegenwãrtigen Re- 
gierung cliarakterisiert sich Ilire Tãtigkeit durch 
eine ungerecíhte Verfolgung dei- wahren Jteunde 
der Regierung und duixjh die Protektion ilirer an- 
erkannten Feinde. Gestem war es Coronel Aguiar, 
ein kompetenter und aufrichtiger Freimd der Re- 
gierung, und heute ist es Herr ^irmenio Jouvin. 
Eine solche Haltung ist Verrat." Es ist Herrn Dr. 
Rivadavia nicht zu verdenken, daü er nach Ernp- 
fang eines solchen Telegramms das Ministerium ver- 
lassen wollte, denn es kann für ilm kein Vergnü- 
gen sein, einer Regierung anzaigehõren, deren Akte 
von einem Leutnant auf diese impertinente Weise 
kj-itisiert werden dürfen, aber anderseits wãre es 
doch wieder geradezu lãcherlicli, wenn die Ent- 
lassung eines sò unbrauchbaren uníd unfãhigen Men- 
schen wie Jouvin den Sturz eines Ministers zur 
Folgo liaben sollte. Der Bundesprãsident liat das 
(M'ste Entlassungsgesuch Dr. Rivadavias zurückge- 
wiesen und wir wollen hoffen, daíJ er auch das 
zweite Gesuch mit einem kategorischen „Nein" be- 
antwortet. - Gleich nach der Bekanntwerdung des 
Entlassungflgesuches Dr. Rivadavias tauchte das Ge- 
rücht auf, dali auch Herr Dr. Petlro de Toledo amts- 
müdo sei und seine Entlassung einreichen werde. 
Diese Yerstimmung des Landwii-tscliaftsministers 
wuixlo ebenfalls mit dem Fali Jouvin in Verbindung 
gebi-acht. Wir begreifen nicht, was Herr Dr. To- 
ledo mit dem Riograndenser Jouvin haben sollte 
und glauben auch nicht, dali die Entlassung Jouvins 
auf seinen Entschluíi irgendwie eingewirkt hat. Ist 
er amtsmüde, dann liegen andere Gründe vor und 
jedenfalls (íründe parteipolitischer Art. Seit t^m 
Durchfall der rodolphinistischen Operette in Sao 
Paulo haben die Lcute Mirandas bestandig gegen 
Heirn Dr. Toledo gehetzt, denn sie konnten es ihm 
nicht verzeihen, daíJ er die erwünschte Bundes- 
intervenüon nicht herbeiführte oder nach dem end- 
gültigen Scheitern ilires revolutionãren Planes nicht 
mit ilinen ging. Wenn Dr. Toledo jetzt gehen würde, 
dann wãi'e das unserer Aiisicht nach ais ein Zeichen 
aufzufasSen, dali Rodolpho Miranda beim Bundes- 
prãsidenten wieder persona gratíi gewoi-den ist, und 
dieses wãre zu bctlauern. Marschall Hennes da Fon- 
seca ist schon so wie so von einer Gruppe von Rulie- 
storern umgeben und es liegt nicht der gefingstc 
Grund vor, diese (inippe nocli um ein neues Mit- 
glied, Rodolpho Miranda, zu vermehren. Marschall 
lleniies da Fonseca ist unberechenbai' und deshalb 
ist es uniiiòglich, vorauszusagen, wie er in der Sache 
des Landwirtscluiftsminislcis entsclieiden wird. Der 
Wunsc^i aller nihigen Elcmente ist aber, Herrn Dr. 
Pedro de Toledo im Amte bleiben zu sehen. 

General R o c a, aufierordentlicher Gesandter 
Argentiniens, war dieser Tage unwolü; in der lüo- 
Bevolkerung erj egte die Nacliricht Besorgnis, aber 
schon gestern war der bejahrte ^taatsmann wie- 
der so weit hergestellt, daíi ,er in Itamaraty einen 
Besuch abstatten konnte. 

Wie man Vagabund und Raufbold wer- 
den kann, das erfãhrt man íius einem neuesten 
i'olizeifall in Rio de Janeiro. Jüer 17jálirige Ty- 
pograph Alexandre Galvão de Almeida, anstãndi- 
ger Sohn seines anstãndigen Vaters Francisco Gal- 
vão de Almeida, aus der Rua Nova do S. Luiz 106, 
wm-de am 2. ds., ais er aus dem „Café Viuva Ale- 
gre'-, Rua Visconde do Rio Bi-anco, herauskam, von 
zwei P^izisten verhaftet und dem Polizeidelegado 
Dr. Eulalio Monteiro zugefülut, al>er nicht ais 
Schriltsetzer Galvão, sondem ais ein bekaniiter Va- 
gabund und Raufbold, namens João Soares de Al- 
meida. Mit diesem hübschen Geleitschein wuixle 
dann unser Galvão nach der Zentrale abgeschoben. 
Indessen bekümmerten sicli seine Elteni |Uni ihren 
verlorenen Sohn imd jjaben sich ^llen mogUchen und 
unmoglichen Vermutungen hin. Der Vater kam auf 
die Polizei und fragte nach seinem "Sohne, aber 
da im Register nur der Vagabund João Soares stand, 
war der Francisco nicht z\x finden. Erst ais ge- 
stern, den 18. ds., seine Verbnngrung nach denr 
üntersuchungsgefãngnis erfolgtC; von wo er ais Va- 
gabund dem Strafricliter vor^^eführt werden ^ollte, 
kam es zur-Aufklíü'ung, der ^nhaftierte konnte die 
Seinigen benaclu-ichtigen und diese kounten fest- 
stellen, dali man nicht den gewünschten Burachen 
João Soares, sondem einen arbeitsamen, braven 
Jünger der edlen Schwarzkunst erwischt habe. Ob 
die beiden Polizeiorgane, welche diesen Streich ver- 
schuldet, dafür zur Rechenschaft gezogen werden, 
ist sehr fraglich. Denn diese J^álle von verhãng- 
nisvoller Wiedertãuferei sollen in unserer Rundes- 
metropole recht hãufig sein. Aber an wirklichen 
Vagabunden hat es dort nie gefehlt, dali man an ehr- 
lichen Leuten sich vergreifen müüte, um überhaupt 
etwas zu „fischen". Auch sollten die beiden kurzsich- 
tigen Sicherheitswãchter nun" auch 16 Tage abait- 
zen, um zu wissen, ob das Vergnügen macht. 

V o n d e r P r e S s e. Am lYeitag feierte die „Noite" 
ihren ersten Geburtstag-. Seit der Gründung de» 
„CVjrreio da Manliã" hat keine neue Zeitung einen 
solchen Erfolg verzeichnen konnen, wie die ,,Noite" 
in dem ersten Jalu'e ilu-es Bestehens, denn sie ist 
tatsiichlich das am meisten gelesene Abendblatt Rios 
und übt ais solches auf die õffentliche Meinung 
einen gioíJen Einfluli aus. Anlãülich des ersten Jah- 
restages gab die Administration der „Noite" ihren 
Sii aí.U-uvcrkãufern eine „Foijoada" und schenkte je- 

ten Tliomaz Cavalcante eine Bombe geworfen zu ha-i bervorragenden Reiskonsumlãndern wie Japan im 
ben, verhaftet wurde. Die Untersuchung hat erge- 
ben, daü José Bento — unschuldig ist. Der Ser- 
geant habe nachweisen konnen, daü er zur Stunde 
des Attentats zu Hauso waríEs «ei überhaupt keine 
Bombe geworfen worden, sbndern Thomaz Ca- 
valcante selbst habe seinen zwei Freunden eine 
Bombe gezeigt und das gefahrliche Ding- sei ihm da- 
bei entfallen. Dieeen Unfall habe Cavalcante poli- 
tisch ausgebeutet und so sei die Attentatsgeschichte 
entstanden. Ob das so ist, konnen wir nicht behaup- 
ten. Thomaz Cavalcante ist alies zuzutrauen; der 
Cearenser Polizei aber aueh. 

Fle^elei. Unter dieser Spitzmai-ke berichtetcn 
wir vor einigen Tagen von einem sensationellen 
Zwischenfall in der Rua Ouvidor, pie in erster 
Stunde unbegreifliche Spukgeschichte ist jetzt voll- 
etandig aufgeklãrt. Max de Vasconcellos hat, ob- 
wohl verheiratet^ die Lelirerin so hartnac-kig mit 
seinen Antrã^en yerfolgt, dali diese pich veranlaüt 
gesehen liat, seine Frau zu verstandigen. D;uaufhin 
hat Vasconcellos sie in der besüalüten Abteiluag 
eines Tageblattes angegriffen imd ilir nachgesagt, 
fiie liâtte zu ihm intime Beziehungen unterhalten. 
Ais die Lehrerin ilm nun in der Rua do Ouvidor 
traf, stellte sie ihn zur Rede und er spie ihr insi 
Gesicht. Auf dec. Polizei hat .Vasconcellos noch er- 
klárt, eçr würde dfe Lehrerin bei der nãclLsten Be- 
gegnung nlederschièBen urid die Polizei hat ihn 
darauf — in Frieden entlassen. 

Im Alter von 102 Jahren starb in der Santa 
Casa am 19. ds. João Antonio da Silva. 

In unrichtigo Hànde gekommen sind die 
6 Contos, welche der Landwirtschaftsminister dem 
Monsenhor Dr. Gian. Giacomo Coccolo, Direktor 
der Sociedade de Missionários de Emi^ayão, zuge- 
dacht hatte;. Die Anweisung, das Geld g^zuheben, 
war in die Hànde von Octacilio Lopes und Jero- 
nymo Naylor gelangt und damit haben diese es be- 
werkfitelligt, auch das Gel(^ zu bekommen. Der 
Staatsanwalt hat nun gegen sie die Strafklage er- 
hoben, aber dem Ilerrn Monsenhor "^rd die wohl 
nicht melir zu seipem Gelde verhelfen. 

Das ínufi, eine práchtige Flitterwoche 
gebe n ! Bei den zwei Alten námlich, die ara 19. ds. 
in Nictheroy geheiratet haben. Der küline Bráuti- 

i eigenen Haushalt groCe Voiteile brãchten. Jedenfalls 
ist dieses Motiv weitsichtiger Politik bei der Re- 
gierung in Tokio in ex-ster Linie maíügebend, wenn 
sie sicü offiziell um die Reiskultur im fernen Bra- 
áílien bekümmcrt. Der Welt-Produktenmarkt kennt 
bekanntlich heute keine staatlichen Grenzen. Aber 
wir vermuten daldnter noch einen anderen Ziel- 
punkt. Man weili ja, mit welcher Schlauheit die 
Japaner ihre nicht überall willkommenen Auswan- 
derer einzusclmiuggeln bestrebt sind; der "Westea 
von Nordameiika weist dafür schlagende Fãlle auf. 
Dassen>e düífte in Brasilien der Fali sein. Auch 
hier ist man der asiatischen Zuwanderung in Volk 
und Regierung keineswegs hold. Man duldet sie 
hochstens mit Beschrãnkung. Und was wãre für Bra- 
silien wirklich verlockendcr a'ls éine nüt den hbti- 
gen "Kapitalien versehene Einwanderung, die uns 
eine so hochwichtige und aussichtsreiche Kultur 
gleichsam aus dem Boden stampfen würde, wie dio 
des Reises. AVir haben hier schon gewaltige De- 
bíitten für und gegen dic asiatische Einwandening 
erlebt. A\'enn die japanische Regierung die Sache 
mit der Reiskultur in der angedeuteten Weise wirk- 
lich betreibt, so dürfte es selbst unseren Nativi- 
sten schwer weixien, da gegen aufzukommeii. Was 
wir aber entschieden beküjnpfen müssen, das ist 
die bereits eingerissene Einschmuggelung der Asia- 
ten, die nur für die Ivolonisation bcstimmt sein sol- 
len, sich aber sofort 'm den Stãdten mCderlasseU 
und in verschiedenen Handwerken ruinierende Ivon- 
kurrenz machen gegen jene Bevõlker-ungselemeate. 
welche nicht nur 2ur Warenproduktion, sondem 
auch zur Bevõlkerungsvermehrung und zur Besied- 
lung des Landes dienen, ãlso zur Ijôsung des aller- 
wichtigsten T^oblemes. 

4us den Bundesstaaten, 

gam, Tomé Nunes Vieira, liat nânilich 100 Alters- 
jahre und seine holde Braut, Florentina da Concei- 
ção, nur 5 Jahre weniger, nàmlich 95 Jahre. 

U nberechti gtes Inkasso. Der Finanzml- 
nister hat nochmals die í^rma Souza Machado u. 
Cia. aufgefordert, den Betr^ von 18; 750^ zurück- 
zuerstatten, welche sie mittelst falscher Prokura 
von der Amortisationskaese ais Zinsen von Apolicea 
einzog, die auf den Namen Carlos Guilherme Rein- 
gantz zugeschriel>en sind. Gi?nannter Firma ist die 
Frist von â Tagen gest€llt. 

Für die Schiffahrt auf dem Amazonas 
ist eine neue Konkurrenz ausgeschrieben. Es ha- 
ben sich darauf nur zwei (íesellschaften, The River 
Steajii Navigation Comp. und Companhia de Nave- 
gation de Amazonas, gemeldet. 

T o t g o f a h r e n. Am Freitag nachmittag wurde in 
der Rua Pedro Américo ein gewisser José Antonio 
Antunes von einem 5pnd ül^"fabren und auf der 
Stelle getõtet. 

Herr Nilo Peçanha wird nach der Wahl 
des Nachfolgers Quintino Bocayuvas sich nach sei- 
ner Fazenda in Campos begeben, um dort an dem 
Zweiten Band seiner Reiseerinnerungen zu arbeitcn. 
Unserer Ansicht nach wáre es besser, wenn Nilo in 
Rio bliebe, um an den Sitzungen des Senats teilzu- 
nehmen, dem ei- doch angehõrt. Auch in Rio kann 
man Reiseerinnerungen schreiben. 

Der JuristenkongreD wurde Fivitag ge- 
schlossen. Im Namen der nichtbrasilianischen De- 
legierten sprach Herr Zorrilla San Martin, der Ver- 
treter Uruguays und darauf ergriff unsei- Minister des 
Aeutera, Herr Lauro Müller, das AVort, um den Kon- 
greíimitgliedern den Dank Brasiliens auszusprechen. 

Die pensionierten Beamten der Zen- 
tra, Ibahn suchtea den Bundesprãsidenten auf und 
beschwerten sich diu-über, dali sie keine Peii.sion 
erhalten, weil dio Schreibereien iiocÜi nicht fertig 
sind. Sie baten 'Sen Marschall, er niõchte sich dafür 
verwenden, daü sie wemgstens etwas bekommen. 
Hermes da Fonseca versprach den Bittstellern, alies 
zü' tun, was in seinen Krãften steht, um ihren be- 
rechtigten Wunsch zu erfüllen. 

Der neue Gesandte von Portugal, Dr. 
Bernardino Machado, besuchte vorgestern privatim 
den Bundesprãsidenten im Guanabara-Palast und 
überreichte "ihm ein Handschreiben des iioitugie- 
eischen Prãsidenten Manuel de Arriaga. 

Eine Kommission deutscher Kapitali- 
sten, bestehend aus den Hen-en Victor Remer, 
Kaufmann in Rio, J. H. Hoeffgen, Bergwerkdirektor 
in Düsseldorf, und Kopp, ^tten gestern mit dem 
Verkelirgminister eine lãngere Besprechung über 
die Erstellung von Eisenschmelzofen in Brasilien. 
Der Minister verspi'ach, die Angelegenheit nãiier 
zu studieren. 

Professor EugciiKada, der bekannte Pianisl 
und Komponist, ist aus Budapest in Rio angelangt. 
Er wird in Brasilien und Argentinien eine Reilie von 
Konzerten geben. 

Eingegang ene Sch r i f t en. ,,Liga ^lari- 
tima Brazileira" No. õ8. Das vorliegeadc lleft 
dieser Monatssclu-ilt eiilhãlt eine Reihe interessanter 
Artikel über Kriegs- und Handelsmarine mit ein 
schlãgigen Illustratioaen. — Norddeutscher Lloyd 
Bremen, Handbuch für Verlader 1912. Ent- 
hãlt auCer den Angaben über den Schiffsverkehr 
noch eine Mengo praktisch verwendbarer Tabellen 
und Angaben. 

Zur Fõrderung der Viehzucht. Eine An- 
zalil Viehzüchter in Pará hat an den Ackerbauini- 
nister eine Eingabe gemacht, in der ersucht wird, 
die Bundesregierung niõge in Belém eine Station für 
Aklimatisierung und Imrnunisierung von importier- 
tem Rassevieh errichten, wobei die Züchter für das 
Vieh ein Taggeld bezalilen würden. Die Gesuch- 
steller machen den Minister auf die ^olio Wicli- 
tigkeit auswãrtigen Zuchtviehs für die Verbcsserung 
der einheiniischen Rassen aufmerksam, gleichzeitig 
aber auch auf die Schwierigkeiten für den Einzel- 
nen, solches Vieh zu beschaffen, da die kliniati- 
schen Unterschiede dabei ins Gewicht fallen. Selbst 
in Viehzuchtslandem wie Argentinien, wo die Akli- 
tnatisienmg viel leichter ist, hat man von staats- 
wegen sorche Instituto emchtet. Die Anregung der 
paráenser Viehzüchter verdient entschieden "Unt«r- 
stützung. 

Eine freie Schule für Jurisprudenz ist 
in Rio do Janeiro definitiv gegründet und sind da- 
für folgende Professoren bestellt wforden: Dr. Ed- 
mundo Minz Barreto, Mitglied des Obersten Bun- 
desgerichts; Dr. Pires de Albuquerque, Bundesrich- 
ter; Dr. Ludgero Coelho, Di-, Aires da Riocha, Dr. 
Rocha Cabral, Dr. Lopes da (tuz, Dr. Luiz (-ar- 

Minas Gera es. In Bello Horízonte \\'ill man 
die verschiedenen hõheren Lehraastalten zu einem 
Ganzen vereinigen ais Universitãt. Dazu soll die 
im Ikiu begnffene metlizinische Fakultãt venven- 
det und erweitert werden. 

— ín der Zone von Bello Horizonte fiel ^m 20. ds. 
starker Reif. Die Temperatur sank bis 3 Grad un- 
ter Null. 

— Dio Sanitátsinspektion hat folgende kranke 
Seelcute nach der Casa de Miseiicordia geschickt: 
Frank AVhieley, Englãnder, õõ Jahre alt, vom Damp- 
fer „Frag;ewell"; lieinrich Schulz, Deutscher, 28 
Jahre alt, vom ^gler „Arethusa"; Friedrich Scliaf- 
fer, Deutsclier, 38 Jalire; Thonias JMelcher, Deut- 
scher, 38 Jahre, vom Dampfer „Numantia". 

Paraná. Vorige Woche wm-den in Curityba 31 
Geburten und 20 Sterbefãlle angemeldet. 

Rio Grande do Sul. Vom Rio Negro-Distrikt 
ist der .Chemiker Fi-itz Bahr nach Porto Alegre 
zurückgekehrt. F^i- hat dort die Steinkohlenlager un- 
tersucht. Das Resultat wurde sofort einem Syndi- 
kat in New York mitgeteilt, das in Unterhandlung 
steht, um groíie industrielle Etablissements im Staate 
Rio Grande zu ernchten. 

tue. 
dent- 
ei ner 

Eng^land. 
— Das englische Konigspaar gab im Buckiiigii xii- 

Palast dem diplomatischeii Korps einen Empf..np. /u 
dem aulJer anderen aueh dei- brasilianisch» 
sandte erschien. 

— Dio Brazilian Railway hat eine Anleihe >sum 
Tyi) 98 aufgelegt. , 

— Ueber das Dorf Seven-Oaks, Grafschaft Kent, 
ging ein furchtbarer Sturm niedei-. Viele Hãuser 
wurden zerstort Unter den Ti-ümmei-n der zusam- 
mengestüi-zten Hãuser sind bisher schon dreitíig Lei- 
chen hervorgezogen. ' 

— Unter dem Namen ,,Anglo-Brazilian Ckíinpa- 
ny" hat sich iii London eine Gesellschaft gebildet, 
die die Dprrfleisclifabriken in Bagé, Staat Rio Gran- 
de do Sul, Brasilien, erwei-ben wird, Die Gesellschaft 
hat ein Kapital von 140.000 Pfd. Sterling. Sie will 
noch für 100.000 Pfuiid Sterling Aktien ausgeben und 
ehie Anleihe von 75.000 Pfund auflegen. 

S p a n i e n. 
— Die Eisenbahner haben an die Regierung ein 

Gesuch gerichtet, in dem sie um Verkürzung der 
Arbeitszeit und Lohnaufbesserung bitten. 

— In Salamanca Ixaben sich 800 Bergarbeiter in 
den Ausstand erklãrt. Der Streik ist dadurch ver- 
anláBt worden, dali die Baumeister die Mitglieder 
des Arbeitcrverbandes eiitlieB;en. Die Streiker ver- 
laiigen die Zm-ücknahme dieser MaBregel un<l die 
Wiederanstellung der Entlassenen. 

J ap an, 
— Der Kaiser Mutsuhito ist schwer erki-ankt. Da 

der Monai-ch im hohen Alter steht, wird für ihn das 
schlimmste befürchtet. 

Vereinigte Staatea. 
— Die Lage in Mexiko hat sich soweit gebessert, 

dali die amerikanische Regierung ihre Truppen, 
welche die amerikanisch-mexikanische Grenze be- 
wachten, zurückrufen konnte. 

— Dl Nicaragua ist zur Abwechslung wieder eine 
Revolution ausgebrochen. Der Prãsident ist an Bord 
eines nordamerikanischen Kriegsschiffes geflüchtet 
uad hat von dort aus an den Kriegsminister die Auf- 
forderung ergehen lassen, er sollte sofoit abdanken. 
Im gegenteiligen Fali Averde er, der l^i-ãsident. die 
Noi-damerikaner zu Hilfe rufen. 

.Bolivien. 4 
— Der Munizipalrat von La Paz hat alie õffdnt- 

lichon Prozessionen bei Geldstrafe verboten. Einige 
Kai'moliter-Monche hal>en trotzdem eine Prozession 
veranstaltet und sie aiuliten deshalb Strafe 2ialili-n. 

KabãinactiriGliten fom 20. u. 21. Jiili. 

Deutschland. 

— Dieser Tage war das Gerücht aufgetaucht, dali 
ia Míu-okko viele Deutsche niassakriert worden seiea. 
Wie die „Kolnische Zeitung" nun feststellt, ist die- 
ses Gerücht falsch. Einigc Deutsche haben am Riff 
eine Expeditioii untei'nonimen und sind dabei ia Gc- 
geiidea eingwlrungen, die bisher kein Europãer be- 
treten hat. Zwiachen den Mitglie<lcrn dieser Expe- 
dition und ihren Führern ist ein Streit ausgebrochen 
uad das liat zu dem Gerücht dea AnlalJ gegeben. — 
Es ist aber sonderlKir, <lali der Telegraph uns über 
die Kxpeditioii un<l ihr Schicksal Aveiter aichts mit- 
teilt. 

— Bei einem Manover der deutschen Nordsee-Flot- 
to stieíi das Paazerschiff .,He.ssen'" gegea das Tor- 
pcxloboot „Ci. 112-', das ia der Mitte durchgeschait- 
ten wurde. Bei der Katastrophe kamea drei Mann 
von der Besatzuag <les Torpedobíoots uith Leben und 
andere wurden leicht verletzt. 

— Der Chef des amerikanischen Generalstabes, 
í?iieral Wood, wird dieses .Jahr den dcutschen 

nerbstmaaoverii beiwolmen. 
— Einige Zeitnngea hatten das Gerücht aufge- 

bracht, daíi der russische ]\Iinister des AcuCern bei 
der Entrevue ia BaltischiK)rt gewisse Vorschlãge 
Doutschlaiids mit der Begrüadimg zurückgewiesen 
habe, ihre Anaahme würde Japan Schwierigkeiten 
maciien. Dieses Cícrücht wird durch die Külnische 
Zeitung demcatiert. Xach der Feststelluiig, daíi RuB- 
laad keiaea deutschen Vorschlag zurückgewiesen 
halM'. lugt das Blatt noch hinzu, dali Ikm der Zwei- 
Kaiser-Begegnuag Japan ülwrliaupt nicht erwãhnt 
woi-den sei. 
I — Der ,,Berliaer Borsencourier", der vor kur- 
zem dea Artikel eines gewissen Gro.-^s über Bra- 
silien brachte, in dem gegea die Auswanderung 
natíli Brasilien gewarnt wurde, hat jetzt seinen Irr- 
tum eingesehen uad stellt fest, daíi dio brasiliani- 
sche Kcgieniag sehr, viel für die Einwaaderung 

— Der Kioiipriaz wird im Jahr". 1914 dic 
schen Koloniea in Afrika lx>suchen und dort 
Kolonialausstellung beiwolmen. 

1 talien. 

— Dio italienische sozialistische Partei hat sich 
gespalten. I>ie von dem ahen Programm abweichende 
Gru[)pe nennt sich sozialistische Reformjiartei. 

— nl Trastevere, einer Vorstadt von Rom kam 
es anlãíilich einer Prozessioa zu ernsten Konflik 
ten ZAvischea Katholiken und Antiklerikalen. Die 
letzteren hatten einen Demonstrationszug veranstal- 
tet und dieser stieíi mit der Prozession zusammen. 

— In Genua wurde das neue B^irsengebãude ein- 
igeWeiht. Der Haadel veranstaltet aus diesem .A.n- 
laíi ein grolJes Fest. 

— In Rom erschoíi der Architekt Raymuado Mog- 
liani seine Frau. Ursache des Mordes war der Ver- 
dacht der Untreue. 

F r a n k r e i c h. 

— In der Nahe voa Moat-Doré entgleiste em 
nach Beziéres fahrender Zug. Bei der K^atastrophe 
wurden vier ^leiischen getotet und sechs verletzt. 

— In Havre k;un es zwischen Streikera und Po 
lizisten zu schweren líonflikten. Verschiedene Per 
sonen wurden mehr oder minder schwer verletzt. 

— Aus Marokko wird gemeldet, daB es in ^Nlarra- 
kisch zu schweren Unrulieii gekommen sei. Der fran 
zosischo Konaul und andere Europãer haben di» 
Ortechaft verlassen müssen. 

Itaiienisch-türkischer Kriegs, 

Der neueste Dardanellen-Vorgang hat wiederum 
bjwiesen, yie vorsichtig man alie italieniscben Nac li- 
richten vom Kriegsschauplatz aufnehmen muB; jdie 
Stefani-Agentur lügt sehr oft wie gedruckt. Und da 
vom Kriegsschauplatz andere Berichterstatter aus- 
geschlossen sind, so kann man diese ganzen Kriegs- 
líabelaachrichtca nicht nachprüfen und deshalb nur 
mit groBer Reserve aufnehmen. 

Wie unsere Leser w issen, haben die italienischen 
Nachrichten am Sonnabend die Meldung von dem 
abgeschlagenen Einbruch italienischer Torpedoboote 
in die Daixlanellen ais spekulative Erfindung der 
türkischen Regierung hingestellt. Heute melden 'sie 
genau das Gegenteil, Das Voixiringen der 5 Torpe- 
dolx)ote sei nãmlich eine schlauberechnete und so 
kühne Tat der italienischen Marine gewesen, daü' 
diese uhsterblich in der Kj-iegsgeschichte sein werde. 
Und wirklich wii-d über den Vorgang wieder ein 
solcher Sums gemacht, daB Italien vou der Süd- 
spitze von Sizilien bis zum gebirgigen Norden in 
heller Siegesbegeisterung sich Avãlzt und ganze Kòr- 
l>e voll Glückwunschtelegramme an den Marineini- 
nister seiidet. Man kommt dabei zu der nahelieg^n- 
den Vermutuag, die Regierung auf dem Quiriiiial 
habe ejtzt niit jedeai Tage solche Hypaotiesieru^s- 
mittel notig, um das über die laage Dauer der Tti- 
polisexpeditioa schon recht uugeduldige V^lk zu be- 
schwichtigen uad durch die bisher zieailich pia ;o- 
aische .Vktion gegea dio Türkei selber t^on den M IJ- 
erfolgen in Tripolis abzulenken. Es wird also erzãi It, 
daíi 5 Torpedobopte, unter dem Kommando von Ka- 
pitan Enrico Millo, zur Rekogn|oszierung in die D^r- 
danellen vorgeschickt wurden und unter dem Feiier 
der türkischen Festungen 42 Kilonieter weiT vortirán- 
geu bis unmittelbar in dio Nahe, wo die türkisúhe 
Flotte vor Anker liegt, deren Vorhut die Torpedo- 
abteiluag bildet. Die italieaiachen Torpedobopte un- 
terlieBen es, einen Angriff zu wagen, der inTíein^m 
Falle ihnen hãtte Vorteile bringen konnen. DaB die- 
ses Vordringen gelang, schreibt man einerseits dtnn 
Umstande zu, daB die Minen über 3 Meter tief lie- 
igen und andererseits daíi die Treffsicherheit der' 
tüi-kischen ^Vrtilleristoii eine recbt geringe sei. Von 
den 5 Torpedoboiotcn, die alie 200 Tonnen haben, 
hat nur der „Syrica" an der Schraube durch ein über 
die Dai-danellen gezogenes Kabel etwaa Schaden ^e- 
nommen. Die spãter gefundene Rettungaboie des 

Climeu" habe man nur ausgesetzt um den Türken 
iiie Visitenkarte zurückzulassen 1 Man sielit, diese 

Erklãrungen lauten recht gekünstelt und ist damit 
die Meldung vom Verlust einiger Torpedobtoote noch 
keineswegs erledigt. Auch ist das ganzes Unterneh- 

tinnh nnfírf»lrlijrt. mit der Mit- meu noch nicht bcfriedigend aufgeklãrt mit der Mit- 
teilung, es hal>o sich wirklich nur um Rekognos^ie- 
rung gehandelt, wãlirend die unmittelbare Nahe der 
italienischen Kriegsschiffe in bedeutender ZaJd auf 
grõBere Wãne schlieBen lãüt. Ob es nun wirklich 
auf ein Vorrücken bis Koastantinopel abgesehen ist, 
niag noch dahiii gestellt bleiben. Denn für diese 
Wendung des bloB ais Koloniebesetzung begíonnenen 
Unternehmens sind doch wohl die Abmachungen mit 
den Dreibuiidmãchtcn kaum getroffen worden. 

Aus Minesota meldct dio Stefani-xVgentur vom 20. 
ds., daíi eine Abteilung unter dem Befehle von Ge- 
neralmajor Gustavo Fara bei Gheran aüf zirka 1200 
Türken und Araber gestoBen sei und ihnen in einem 
ierstündigen 'Kampfe eine scliAvere Niederlage "bei- 

gebi-acht haben. Dio Italiener liãtten nur 19 Tote und 
87 Verwundete. i 

Die Kriso in Koiistantinopel hat ihre Lõsung durch 
ein Kabinett Allmed-Muktar-Pascha gefunden, wH- 
cher das Amt eines GroB-Vezirs überaehijiea wij-J. 
Femer siad craannt Kiamil-Pasclia ais Minister des 
AeuBern; Nazim-Pascha ais Kriegsminister ;Husseia- 
Hihai für die Justiz, Ferrid-Pascha für das Ihnei-c, 
Lia-Pascha für die Fiaanzea. 'Italien "begrüBt dkis 
neue KaWaett ais friedeasfreundlich und hofft, dhB 
díuuit die Herrschaft der Jungtürken zu Ende geljie. 

Prevalecem Cigarros „Barã 
xAtt 

Handelsteil. 

Karsnotlernns 
der Brasilianiachen Bank für Deutschlánd, 

90 Tago 
Hamburg ^ 

Paris   "^2 
Italien      
New York   • • ' * 
Goldmünzen von 1 Píund Sterling > — 

Siobl 
738 

698 
594 
aílí 

1618^ 
iO 
5J 

Pr. 10 ^ 
e$30(5 

icg 

Kaffee. 
Marktbericht von Santos vom 20. Juli 1912. 

P r ei d e 
Pr. 10 kg 

Typ 3  8$600 Moka superior . . 
8$400 Preisbasisfürd.Be- 
81200 rechnung des Aus- 
81000 íuhrzoUes (Pauta) 

Preisbasis a.gleich, 
6$700 Vorjahrea 

Die ám' lieutígen Tage getãtigten Verkãufe wurd^ 
im Durchschnitt aut der Basis von 88300 für Typ 4 und 
71600 für Typ 7 abgescblossen. 

20. Juli 1912 
Sack 

4 
5 
6 
7 
8 
9 

icg 750 

7¥2()d 

Zufuhren  
Zufuhren seit 1. ds. Mts, 
Tagesdurchsohnitt der 

Zufuhren . . , . 
Zufuhren seit 1. Juli 
Verschiffung gestern 

„ seit 1. ds, Mts. 
„ seit 1. Juli 

ir«r&ãufe  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz 

37 493 
500 045 

25 002 
ôO" 1045 

38 367 
564 225 
564 225 

5 075 

1 248 812 
steig 

20, Juli 19 
36 90 

rs 

11 
14 

Verkãufe seit 1. ds. Mts, 188 487 Baok. 

439 391 

81964 
437 281 
21443 

14 tiCC 

618 0Í9 
ruhig 
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Die echten Aspirin-Tabletten in 

Originaltubeii mit :: 

„Bayer=Kreuz" 

beseitigen schnell und sicher 

Kopfschmerzen, Zabnschmerzen} 

Erkàltungen, Influenza, Rbeuma- 

:: tismus und Katzenjammer. . 

A 

Friücke Bauchaale 
Qerãucherter Lachi 

Bücklinge 
LKChs-Heringe 

Delikatess Herlnge 
Bismarck-Heringe 

Matjes-Herínger 
Kronen-Hummer 

Mayonaise 

|ua Síibita 8.53-1 

2088 8So Paulo 

itír 

Nur das echte Produkt bietet vdlle Garantie für 
die Wirksamkeit, deshalb weisen Sie alie minderwerti- 
gen Nachahmungen des Aspirins zuiück. 

Suchen 

Sie 

Stellung? 

Lebrerinnen, 
Kindergãrtnerin. 

Stützen, 
HauBhãlterinen., 

Kõchinnen, 
K .nderfrãulein, 

Huusmãdchen u. 
andere íinden je- 
derz6it gute Stel- 
'lungen In fein- 

sten Hãusern 
durch: 

Stellen-Agentar 

„Alliança" 

jüüaTyfíibipaslI 
bisher R. S. Joio 

São Paiilo. 

Recebi Uade Rendas da Capital 
2 Sektion 

Oeb&a de* a. landwirtschaftlíohe 
ImmobtlieD-Steaer 

Ueb«r Auítrag des Herrn Dr, A. 
Pereiraj^de Queiroz, Administrstors 
dieser Secebedoria, mache ich be- 
kannt, dass Qber Anordnung S. Ex- 
cellenz, des Herrn l>r. Secretario da 
Fazenda, die Frist bis zum 3t, ds. 
Mta, veríãngert wrd. innerhalb wel- 
cher man ohne St'afe die Gebãude- 
u. landwirtschaftliche Immobilien- 
Bteuer 'bezahlen kann. Ist nach Ab- 
lauf dieser Frist die Steuer nicht 
beglic^n, so wird eine Sirafe vod 
10®/o eingehoben. Um dem Publikum 
entgegenzukommen, wird die Sek- 
tíon vojn morgens 10 ühr an die 
Steueriahler crwarten. 

- Recebegoria da Capital, 10.Julil912 
Der Cheí der 2. Sektion 

2774 I M. A. Vallim 

"Zurlgefl. Beachlung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nachsten Win- 
termonale jeden Werktag aus- 
ser Dònnerslaç in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 
de Paula N. 14, zu sprechen bin. 

Haos SGhmidt 
Dentscher Zabnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Landãnrenthait 

Auf éiner Fazenda, in ge- 

sunder Gegend, ist das Wohn- 

haus Uu vermieten. Anfragen 

unter W. G. an die Exp. ds. 

BI., S, Paulo. 2795 

Defllsck iâiiner-(lcsaDg-fercÍB llíRA 

Mitglieder, sowie Damen und Herren, die 

Interesse für Musik haben und geneigt sind, 

dem Verein beizutreten, sind hierm't zu einer 

Versammlung zwecks Gründung ciner 

Musikscliule verbunden mit Orciiesterkiasse 

hõil, eingeladen. 

Die Versammlung findet am D O U n 6 r- 

sta?, den 25. Juli ?bends 8 Uhr im 

Vereinslokal statt. 

Dsr Torstand. 

Gute sichere Exisleiix 

Qerberei 

2794 

MaschincD Sühiosser u. Monteur 

Seit 20 Jahren bei einem der grõssten Eisenbahn - Unter- 
nehmen im Innern in s elbstãndiger ungekündigter Stellung 
(Leiter der Montage-Abteilung tür Lokomotiven etc.) wünscht 
sích zu verãndem. Derselbe ist mit allen in sein Fach ein- 
schlagenden Arbeiten, sowie mit elektrischen Anlagen voll- 
stândig vertraut uni rechtfertigt glânzend jedes in ihm ge- 
setzte Vertrauen, 

Oíferten unter Prima Refereiizeil an die Exp. 
ds. BI. S. Paulo erbeten. 

Eine {futgehende, kom- 
plett einuericlitote Ger- 
bereinobstWolinbestand- 
teilen ist wegen Krank- 
lieit billig zu verkaufen. 
Dieselbo liegt direkt an 
der Bahst^tion an gesun- 
dem Platz im Htaat 8â.o 
l'aulo, wo Hüiitft u- Casca 
reichlich zu habcn sind. 
Es ist gute Kasse-Kund- 
schaft vorlianílen u. bie- 
tet das Geschâft infolge 
seinerallgemeinengünsti- 
geu Lage einem htrebeia- 
men Manne lohnende u- 
dauerndo Existenz mit 
■\venig Kapitalaufwnnd 
Eigenes, gutoHjflIesi^endes 
Was-íer vovlianden» eben- 
so ca. 2 Alqueiren Land. 
Off unt- „Cortume" an d. 
Exp, ds. Bi', 8. Paulo 2786 

i Hollãndische 

Kronen- 

Vo lheringe 

üantã Catliarina Wurst 

Põkelfleisch 

Schôiiheit der Augen I! 

Erhalt der Sehkraft durch dea 
Gebrauch des A|a& Salf&tadA Marâ- 
Tilhosa des Apothekers L, ^oronha. 
(Einzig preisgekrõntes Prâparatauf 
der Natix)nal-Au8stellung in Rio de 
Janeiro 1908.) Die wunderbaren Er- 
folge, welche durch dieses Piãparat 
erreicht wurden, sind so glãnzend, 
dass es beute in jeder Familie un- 
ei tbehrUch ist u. auí dem Toiletten- 
Tischchen keiner klugen Dame feh- 
len darf. Das „Agm Sulfatada Ma- 
ravilhosa heilt nicht nur hartnãckige 
u chronische Augenleiden, sondem 
ist auch ein Wiederhersteller der 
Sehkraft, u. bewahrt sie für v ele 
Jahre. — In schweren Krankhe ts- 
fãllen wie z. B. bei Augenweschwüren, 
chronischen Trànen, Entzündung 
der Augenhaut u. Augeahder, bei 
Licht- Nebel- u. ií'unlienscheue, bei 
Augeiischuppen u. Brennen der Lider 
bei neuralgischen Schmerzen etc. 
weade man tàgl. vor dem tíchlafen- 
gehen u. morgens beim Aufstehen 
Agua Sulfatada Maravilhosa an. — 
In Bolchen Fãllen sollen jedoch al- 
koholiscDe Getrãnke. wie auch scharfe 
Speisen vermieden werden. Ebenso 
iit es emptehlenswert, sich wâlirend 
der Kur des Kaffee's, Tee und der 
Cl okolade zu enthalten, um die 
Heilung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Fest beiwohnen, scMechte u. schãd- 
liche Drogen verwenden, um einen 
ausdrucksvollen Biick zu erhalten. 
Nun gut! Mit 1 od. 2 Tropfen des 
„Agua Sulfatada" des Apothekers 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete Resultate. — Das Prãparat ist 
von der Direktion des õffentl. Ge- 
sundheitsamtes in Kio de Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

N. B. Alie Eiiquetten des Prãpa- 
ratea tragcn den Namenszug des 
ApOtnekers L. Noronha. 2775 
Agentes: Dr«>Knria Nnios, Rua 
7 de Setembro 81, od. Rua Bambina 
164, Botafogo — Rio de Janeiro 

Carlos Büker 

20 -Rua Seminário - 20 

i Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Nfto Panio 

Dr. Nunes í intra 
ist von seiner Reise nsih Deutsch- 
land zur._^..3ekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Díensten. 
Spezialitãt: Krankfceiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrankheitcn. _ 
Wohnung: Rua Duque de Ca " 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacf 
Bamberg, Rua 15 de Novem'' :,r 
Eingang v. d. Rua João Alfredo *<1. 

S. Paulo 
21£7 Sprlcht deutsch. 

Schõnes Zinuner zu YEnrieien 
In der Rua Bororos N. 5-B, São 

Paulo, zwi-chen der Av. Luiz Anto- 
nio und L berdade, ist in einem 
bessern Familienhause ein sehr 
Bchõnes Zi mer an eine anstãndiue 
Dame zu vermieten Elektrisches 
Licht, kaltes und warmes Ba d. Das 
Zimmcr besitzt ein Strassenfenster. 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar*t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien. 
Spezialist f t innere Krank- 
'■eiten, sowie für klinische ün- 
tersuchungen: Bakteriologie. 
pathologische Anatoaie und 
:: Wassermann'8Che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. G1 ria 75a. Tel.2471 

30 Bauplâtze 
á 700 Milreis, am Bond von Sant 
Anna gelegen, ^erkauft bei '/» 
zahlung, Simon Wucherer, wohn- 
haft am Friedhof von Sant Anna, 
S. Paulo. 2815 

I1a.iil)urg-Aiiierika Linie 

863 Dampfer mit 929.493 Tons. 

Der Doppelgchraaben-Schaelldampfer 

I Nebenbeschàftijun^ 

! fluclit Fraulein, gfprüfte 
j Gouvernante,Ma8cliinen- 
8Chreiberln,Stenographiu 

; (Gabelsberger) - Deutsch, 
Engliscli, Portugiesiscb, 

I vor O Uiir und nach 5 
Uhr, evtl. gegen freie Sta- 

! tion — Anfr an die Re- 
jdàktion ds. EL, Keferen- 
i zen Dr. Seng, S. Paulo 

Kínderwãsche 

Allé in dieses Fach einschlagen- 
den Artikel in jeder Preislage 

zu haben 

Mannr*ctnra „3Iarsarlda*' 
Rua da Consolação 431:: 8. Paulo 

gehtam 30. Juli mittags von Río nach 
Bahia, 
Llssabon» 

Ylgo, Soathampton, 
BoaloKne s/m. u. Hambarg 

Reise uach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Aasktmft erteilea dlo Oen«-«'- 
I A.<«ateu fflr BrasUien: 2833 
jXlceodor Wille & Co. 
I S PAÜLO» Larco do Ouvlior 9. 

Ri. «.ntn Antnnln «8. 

Eiektrotechnikum 

Reform Symplex 

:: Schu'e für Elektrotechn k :: 
T^íges- und Abendkursus :: 

Rua Amaral Gurgel 52 - S. Paulo 

Zatinarzt 
Vornehme Arbeit -- mâssige 
Preise -- Prompte Bedienung 

Ped o van Tol (2830 
holiãndischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 12-a 
In der Nàhe vom Largo 
S. Bento — São Paulo 

Dr. G. Harnsley 
Zahnarzt 266o 

Oeb'i)Be: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. PalaceteLara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Antarctica-Aktien 

Wer 50 Stück Aktien dieser Brauerei 
zu kaufen wünscht, wende sicli unter 
„X W" an die Exp. ds. Blattea. São 
Paulo. 2814 

Dr. SÊNIOR 
imerikaniselier ZaliDVzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Sprloht deutsQlrx. 
2059 

Hotel ü-RestaiirantOlener 

99 Rua Mauà N. 99 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. 

Bei Ankurift und Abgang der Züge 
findet man immer kalte und warme 
 Speisen - - - - 

Telephoa No. 636 
2809 H Diener. 

MLamshâlterin 

fttr alIeiuBfehend. Herrn 
gesaoht. Nilheres in der 
Exp. dM, BI.. S. Pan'a 

Klllil Mcllllliclt 
Zahnarzt 

Spezialist in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

hm 

3;.-:::; ar 
-T-li 'iÜlj 

Bitte, meine Damen 

versucheii Sie die Somatose, wenn Sie mit Blularmut, Nervositãt, Appetit- 

losigkeit, Ernâhrungsstõrungen, schlechter Verdauung, Abmagerung, Krãfte- 

veríall usw. zu kâmpíen haben. 

Somatose weckt den Appctit, regeit die Vcrdauunj 

8omatose bildet gesundes Blut 

Somatose krâítigt und erfrischt die Nerven 

Somatose bewirkt Muskelansatz, Rundung und Verschõnerung der Kõrperformen 

Somatose erhõht das Kõrpergewicht bei Magerkeit 

Somatose verleiht ein gesundes blühendes Aussehen 

Somatose hebt das Allgemeinbetinden und die Lebenfreude 

somatose wird von den Aerztcn der ganzen Welt empfohlea 

Man vcrlange die Somatose in der nãchsten Apotheke oder Droguerie, entweder die ílüssige Somatose „süss'' oder „herb''. 126S 

Unterricht oder Nachbílfe 

•rteiH, in Deutscher Spraclie (Sprach- 
lehre, 
Hath 
Darst 
Phys 
phie. 

Btilistik, Llteraturgesctiichte), 
cmatik, (Arithmetik, Geometrie) 
ellender • Geometrie, Ci.emie, 
;k, Naturgeschichte u. Geogra- 
Knaben oder Mãdchen, intel- 

Heili^enstãdt & Co, 

Êhie, KnaDen oaer jnaacnen, iniei- 
gentei Deutsche, mit guten Um- 

gangfiformen u angenehmen Aeusse- 
ren, in gutem Hause. Perfekter 
Lehrer far den Fechtunterriout im 
Fleurtet, für italienischen aowie 
deutschen Sãbel. Zusrhriften an 
Âl. W., Rio de Janeiro, Buarque de 
Macedo N. 68, Cattete. 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 16 de Nov. <9 5 osobrap, 
S. Paulo 

BpezialiSt für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen ». 
Brfickenarbeiten nach dem 

System : 2506 
Prof. Dr. Eug. MOIIar. 

í:tí¥:!' 
Rio d* Janeiro i 

Avenida Rio Branco 66-74 

Spezlalfabrikeo von 

Werkzeugmaschinen M 

Drebbãnken ^ 

Behrmascliiiien M 

Hobelmasciimen etc. M 
046   m 

Allainkgc Vertretar ^ 

ilerin.StDltz&Go.| 

S. Paulo I ^ 
Rua Alvares Penteado Nr 19 es 

Krieg der Syphilis! 

Unfehibarer Sirg! 

• Ich, Theodor de Souza Bom- 
íim, Kaufmann, 31 Jahro alt, 
litt seit mehr ais fünf Jahren 
an tertiârer Syphilis. Ich habe 
eine Umnenge anti-sypliilitl- 
scher Prãparate genommen, 
ohne auch nur den geringsten 
íErfolg zu erzielen. Ich bestá- 
tige jedoch, daíJ ich vollstan- 
Idig geheilt "wurde, nachdein ich 
acht Gláschen dieses wimder- 
baren ■ Blutreinigungsmittela 
„Elixir do Nogueira Salsa Ca- 
roba und Guayaoo Jodurado" 
ides Chemikers und Pharma- 
zeuten João da Silva Silveira 
genommen hatte. 
Jequiriça, Bahia, 23. Feb. 1910 

Theodor de Souza Bomfim. — 
Unter8clu*ift notariell beglau- 
bigt. 

In allen besseren Apotheken 
und Drogerien zu haben. 3 

JPianoN ^— das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vertreter für den Staat São Paulo: 

Barbosa & Eiaocheni 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 

Gegründet 1878 
Neu eingetroffen: 

Hollãnd. Vollheringe 
Matjés-Heringe 
Gerauciierter Ltchg 
Aal in Ge ée 
Gerãucherter Aal 
Astrachan-Caviar 
Malosol-Caviir 
Krauter-Anchovis 
Kiperd Hering 
Hering in Tòmatenaauce 

Casa Schorcht 
Rua Roaario 7.1, S. Pau\o 

Telephon 253 Caixa 1» 

2339) ~ S . Paulo 1 ^S. Paulo ,:Hoteí Rio Branco: 2339) S . Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 

Direktion: Luiz Alonso 

Grosse Operetten«<Gesellschaft 

E. LAHQZ 

Hente 22. Jall Hente 

8®|4 Uhr abends 

1 Salii 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
Heute! 22. Juli Heuíe ! 
Benefiz-Vorstellung 

La líavarltA 
Germaina Briol Alda Favra 

3 Arley», Ije# C roliti, 
lies 8ni<ti, Dorelyg. 

Sorelle Fiorda - Amella Isabeaa 
l^a Grantllna, Tbe BroHny 
Spaniscl.e Sãngerin. Musiker. 

Cile Brazil 
Gika, Tãnzerin 
Nina DarviHe, chanteuse française 
Ivonne Printemps, chant. gom. 

Curi ty ba. 

Nâchste Nâhe des Bahnhofes - Rua Barão Rio Branco 9-lí 

Erst kiirzlich renoviert - Modem eingericlitet 

fleíle, lüftige Zimmef n Deatsche, ftranz. cí. 
brasil, l^iiehe « Aufmefksame Bediersüng 
mâssige Preise « Angenehmer flufenthalt. 

Zimmer 
mit allen Bequemlichkeiten bei deut- 
scher Familie zu vermieten. Bond 
vor der Türe. Rua Jaguaribe TS, 
S. Paulo. 2821 

1856 

Gesucht 
•in ordentllcher, aufgeweckt«r J unge. 
Apothsko, Rua São Bento 40, bão 
Pànlo. / . 2821 

Zalioirztlicbeji Kabinet 

Df ferdlnanil Wofins, 

Blleiniger, diplomierter, deutscbcr 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tâtig. Modem und hygienisch ein- 
gcrichtetej KabinPt. AnsíBIirang aller 

, ZAhnnperatIonen. Garantie für alie 
piothetUche Arbeiten. Sohmerziosei 
ZabníleheD nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
baiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonlo Prado N. 8 
Wohnung: General Jardim N. 18 

Caixa Postal „t" — São Paulo. 

Kl vier - üoterriclit. 
Tüchtige geprüfte Lehrerin erteilt 

zu mâssigen Preisen Unterricht. 
Zu erírageu in der Erp. d. B). 

si«ion. i I 
:: Deutsch es Haus 
Rua da Constituição 88, - Ecke Rua 

Amador Bueno — Santos 
wird dem werten hiesigen u. reisen- 
den Publikum bestens empfohlen 
Schône freundl. Lokalitãten, guter 
FrühstücUs- und Mittagstisch, gute 
saubere Betten, kalte u. wirme Bãder 

Getrãnko bester Marken aaf 
Lager - Mâssige Preise 
; Aafmerksame Bedlenang : 

Paul Schônenberger 

|Dr. li «h lei d 
Raohtaanaialt 

::Etabliert seit 1896 :: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Bna Qaltanda 8,1. sC :: S. Paulo 

Preise der Plãtze: 
Frizas (oosse) 12$000; camarotes (po- 
se) 101000; cadeiras de 1.» 3$0OO 

entrada 2$000; galeria 1|0000. 

Konlorisl. 
Importhaus sacht jungen Mann 

für Korrespondenz und andere Kon- 
torarbeiten. Offerten umer F. M. c. 
an die Exp. ds. BI. S. Paulo. 28i3 

Operette in 3 Akten und i Bildern 
von L. Ganne. • 

Preise der Plãtze; 
Frizas 30$000, Camarotes S5$000, 
Camarotes Altos 15$000, Cadeiras 
51000, Amphitheatro 3$000, BalcSes 
2$000, Galerias numeradas llíOO 

Geraes IlOOO.    

Theater Municipal. 

Fr>»Dzí5sÍsfilic, Dramatlsche Gt^-senschaft 
Mr, Luoian Guitry. ünternehmung: F. da Raaa. 

ErstklasslJce Krâftc. Reiches Repertoir 
Heute, den 22, Juli 

' /V» « ÍX CE t: 
Schauspiel in 3 Akten von H, Bernstein. 

Morgen, Disnstag, den 23, Juli, zu Ehren des H'^rni Luwtii Guitry 
Í^SL 

Schauspiel in 4 Akten von Abel Hermant 
Preise der Plãtze: 

Avant-scène , . • . , 140|00o 
Frisas o camarotes 1. a ordem 90®( OO 

lustiiut de Míissage 
Beauté et Manicure 

von B»ibet«e titein, Rua Cesario 
Motta 63 — S. Paulo 

Natiirliche» Schõnheitspflege, be- 
stehend in (lesichts-Llchtbãder mit 
Farbenbestrahlung, Gesichts-Dampf- 
bãder mit Krãuter- u Roburator- 
Zusãtzen, Gesichts-Massage mit kos- 
metischen Cremen u. pneumaiisehei 
Apparaten, Koptwasciien. Allge- 
meine Massage, sowie Thure Braud- 
sche, iür Frauenleiden. (^829 

Jno^e SciiweueriD 
soeben aas Europa angekommen, 
sucht Stellung in einem Haushalt, 
woselbst Geiegenseit geboten ist, die 
portugiesische Sprache zu erlernen. 
Gcfl. Off. unt. N. N. 2832 an die Exp. 
ds. BI.   

Desiicht ein Slàdchen 
für le'chte Hausarbeit, das etwas 
vom Kochen versteht, bei kleiner 
Familie. Rua Barra Funda N, 8, S. 
Paulo. 2827 

Ohkar Stellmann 
Z ah n a rs < 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags, 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7—11 Uhr Vormittags. 
2265 ICio de jHuelro, 

mit guten Zeugnissen sucht Stellung 
ala Hausmadctien in einem herr- 
schaftlichen Hause. Beansprucht 70$ 
bis 80 >. Náheres Rua d is Italianos 
71 (Bom Retiro), 9. Paulo, 2784 

Deutscher ScholTereln 
Mooca-Braz - 8. Paulo 

Vorlâufige Anzeige. 
Auf der uns liebenswürdig zur Ver- 
fügung gestellten, ChacaraFloresta'' 
findet am Sonntag, den 8 September 
ac. das erste Schnl- u, Stiftungsfest 
statt. — Grosse Veranstaltungen. — 

Kolossale Ueberraschungen. 

Schõner Saal 
unmõbllert an ein oder zwei Herren 
zu varmiatan. Rua Ganabra 58, 
8. Paulo 38S5 

Camarotes de Foyer . , , 65|000 
Camar tes 2 a 45íooo 
Balcões 1. a ord. I. a. fila . . 201000 

Balcões, outras filas . . . 15J000 
Cadeiras    121000 
Cadeiras de foyer 1.a e2.a filas 12$0"0 
Idem, outras filas .... 9$0<X) 
Galerias, 1 a 2.a filas . ■ . 5$000 L>aiLUco !• U UIU* X» a* iiia « • aivwwvv 

Die Abonnenten dieser Gesellschaft geniessen den Vorzug auf dieselben 
Plâtze bei der Companhia Lyrica Italiana. 

Italienlsche Opprn-Geselischaft La T«atral 
vom Theater Cowlamí. Unm. 
Direlftor. Waiter Mocchl. 

War besfe Krttlle- «rosses Bcpertolre. 
70 Musiker. 60 Choristinnen. 24 Tãnzerinnen. „ 2711 

Man abonniert von heute an in der Charutaria, Mimi Praça Antonlo Prada. 
Preise für Abonnement (8 Vorstellungen) 

vamarotea avant-scéne . 1:200$000 
Crisas e camarotes l.a . . 800í0<'0 
Camarotes foyer .... 640$'00 
Camarotes 2.a ordem . . 320|000 
Balcôesdel.aordemelafila 2(0|i.i00 
Btlcõ«i d« l.a ord. outras fila* 160$000 

Cadeiras  
Balcões foyer l.a e2.a fila . 112|000 
Balcões foyer outras filas . 8( $000 
Galerias l.a 2.a fila . . • B6$000 

Amphlthafttro . ... 401000 

Saal und Alkoven 
mõbliert, mit Morgenkaffeo ist an 
einen oder zwei Herren zu vermie- 
ten. Rua Vieira de Carvalho N. 19, 
S. Paulo. 2816 

Theatro Casúio 

Bmpreza. Paschoa) Segreto — S. PAULO— DireWioa: A. faegretc, 
HEUTE 22. Juli — HEUTE 2113 

Var^ièto Ra-nges 

Erstklassige Künstler 

Abwechlungsreiches Programm 

Jede V/oche jsleuheiten 

In den Pansen koiizertiert eine ausgezeicimete 
D a in e n k a j) e 11 e 

Glacomo Pighi, italiénischer Sãnger. 
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Oetítselie Zeítxjn^ 

iraTrciT bciuit-iu ^rrrnr 
Montenegro wieder an der Spitze und lost für den 
Zentner Pulver 100 bis 120 Gulicn. Der Mai ist der 
Hauptmonat; dann offneii üicli die Blüten, imd in die- 
sem Zustande entwickeln sie die sUirlcitc Kraít. 
Ein Kilo Blüten liefert 11 Kilo trockener AVare. 
10.000 Kilo führt Monteneprro jalu']icli aus. Die 
Pulvei-isierung geschielit ini Aiislande. in Venedig, 
Budapest, Wien im 1 in líerlin. Gegen\vartig siicht 
eine Xew- Yorker Firma da,s (iescháft ym iiionopoli- j 
sieren, indem sie durcli eine engli^cho Xiederias-J 
siuig iii Podgoriíza soviel aufkanft, wie niir moglich. 

Eine sonderhare Sp i-a o li s t oru n g. Die 
Sprache hat ilire Kranklieiten wie jedcs cinzelne 
Organ und jede korperliche Betátigung des Mon- 
schen, und <lie Behandliing ist oft besondei's scliwie- 
rig, weil einnial eine ^'iclheit von Muskeln, Bitn- i 

[ten 
Iner 
-■ist' 
Der 
íirU 
inu' 

l-h- 

I i'm 
die 

Iner 
1 ujn 
llit- 
tra- 
índ- 
rero 
)rn- 
jch- 
Iner 
[no- 
Ihre 
laus 
leli- 
IX'Í- 
jrk- 
ing 

Itng 
luiti 
lin- 
'ng: 

(rns 
Init 
#ik- 

kelte. Sowie diese in Fi-eilieit gesetzt war, konnte 
sich der Kranke wieder in nonaaler "Weisc ãuüei n. 
Es war also mu- der Di-uck der kiankliaiien Aus- 
scheidung auf den bestimmten Teil des Gehirns, 
dor zu der vo; übergelienden SprachKilimmig gc- 
íülirt hatt 

Was ist schlimm? 

AVriiu eiii Gvldwcelislcr niehtí ituf deu Srlicin 
gibt. 

4: iü Hc 
Wonii tnn Aelironl^ser niclit vivi Auíhfbcn'^ macbt. 

% ^ ^ 

AVonii eiii Dynamitfabrikaiit loiclitiinnig -líiio 
AVare vcrí^c-bleudert. 

* * * 

Weim cia Lowe soinen AVartí-r iiii ^[•'■-■'n li.it. 

Gedankea über den Hanâwerkerstand. 

Zalmàrzte sind tüchtige Mens.iien; s'.e lia-sen al- 
ies Hobltí und l iigozogeue. Auch paeken si(^ das 
Ucbcl an der AVurzel an, j<'d;)cli íiiid sir nieht tap- 
fer, denn ain liebsteii reilJen tíi<? aus. 

>K * * 

Bei eiiieni í^ilor gehl alies wie am Selmürchen; 
ihni ■ reiCt iiie der Geduldsfaden, auch schlágt ei- 
nieht leicht über die Strángo; obwohl er itimier 
rückwarts geht, koninit er docli \'or\varts. 

♦ ♦ ^ 
" llutniacher soheii íiern, woim ihre Mitmenschen 
etwas auf den Kopf kricgeii; ihr;? Artikel fiiiden die 
meisteii Abuehiiier. 

* * * 

Schornsteinfeger konnen nieniand etwas weiBiiia- 
chen. 

Hum oristi sches. 

Wenu ein Kanzehedner nieht recht iiiit d 
che horaus will. 

* * » 
Wejin sieh ein Kindermridelien ni(íht g.^rn iiiit 

Kleinigkeiten abgibt. 

"Weiurciii Chirur; luis an (lie Hand gelit. 

Ertappt. ,,Mensch, wie siehst du denn aus? Dir 
fehlea ja zwei Vorderziíhne." 

.,Ja, deak' dir aiein l^ícli. Gestv>rn ^1) inir nieine 
Enmia ehi Ili-adezvous ini Zahaatelier ilu-es ver- 
reistea Vaters. Plütziieh koaiiat der Alte uaveraiu- 
t''L /lurüek, — sie stellt aiieli ais J'atieatoa vor, — 

I ieli heuchle schreckliclic Sdiiaerzea. uad 'r zieht 
r Sj)ia-|hiir die beidea Zahu<' aus. 

Splitter. 1-lut ia der Lictx^ trifít .ucwohalieh 
luit Eblx; iai Poit<'aioiinaie zusaiaaiea. 

Diaaiaatea sind die l'rüfsteine der Ttigend. 
Frcndlos. Vor einij^fMi Tagea hatl" ich in dei' 

Paak zu tua. \'or deai ^;haltt'r der Kasse bclauscli- 
te ich foli:('nd<'S Gespi'ach: 

.,.Ta, idi kana Ihnen das Geld nieht früher aus- 
Mhlen, bevor aieht lln'0 Porsonliclikeit festgest<?llt 
ist. Ilabea Sie denii keinen Fnnind in der Stadt?" 

Herr: Nein, — ich Ivin Stfuereinnehiaei'. 
"líurch die Bluaie. Der Chef: ,,Der Iloek. dea Zeit." ,,Waraai denn nieht?'' — „Ich luhre in 

Sie tragea, Herr Travei's, sieht abv-r iieailich aatik ']?ing und die andere dunn laer zoluhre.' 
aus," — Travers; ,,AlIerdiags. leh schaffte iha mir GroíJer Glaube. ,,Junge, sag niir, wie viel 
bci laeiaer letztea Gehaltserhohuag an." sind Gott?" — „Es sind drei Gõtter, Vater, ;5ohn 
' Frau ]\Iüller: ,,1 woher deaa! Die Leute hal-lnnd lil. Geist." — Darauf erfolgte die entsprechpndd 

Drei an. „Sagen Sie, wollen Sie sieli ein paai' Marli 
verdienen?" „0 jal",— „Dann kommen Sic mit 
aiir." ,,Müssen wir da ar1>eiten?" — „Natíir)ieh.' 
-- Finaiütig erklíiren die Drei: „\Vir haben keine 

Ia 

Darauf erfolgte die entsprech 
anz soliden jungen Mann; sie niei-j Sti"afe. Zu Hause fragt der Meine die Muttei 

aca alie, Sie seiea Kellner in eineai Xachtcafé." ! «Doch nur einer, dun 
teu Sie für einen g, 

Das G e g e a t e i 1. Buchluindler: ..Das hier ist^Junge." ,Das ist nieht wahr," sagte der Kl 
durijimer 

eine, 
ela sehr gtitea Buch: ,,Die Kunst, eia AVeib zu ge- 
wiaaea"!" 

Kuade: ,,Das kaiui lair nielits nützen. Ifaben Sie 
aifbt eiaes: ,,Die Kunst, sein Weib los zu werden'"?" 

11 u ai o r des A u s 1 a u d e s. Reggy Deswell (zu 
áciacai Sehaeider): „AVirklich, ieh glaube, ich habe 
sehr viel Geduld lait ,lhnca gehabt. Ich habe Ihnen 
wieder uad wie<ler versprochea, Sie zu bezalilea, 
alicr weaa Sie fortfahren, mich zu belastigen, werde 
ich es Iluien eiafach nieht niehr versprechen." 

— -,ích halx' heuto ein Werk der Rinnlierzig- 
keit getaa,'" beiaerkte er, áls er sich zu Tisch setz- 
te. — ,,I}as freut aiich zu horen, Schatz," versèlzte 
seiae' Frau. ,,Erzãhi,e aiir, v\*e war es'?'" — „Ü, da 
ist nieht viel zu ei-ziihlen,'" Avar dio Aatwort,„Einer 
aieiaer Juagen Leute bat um eine Gehaltserhohung, 
damit er heiratea koaiie, und ich lehnte es ab." 

— ,,Und waruai sclu*eibea Sie ,,Persünlich" auf 
dicsen Briefuaischlag?" — ,,Ich will, daíJ die Frau 
dieses Herrn dea Brief liest.'" 

Findig. Ein kleiner Junge, der sich verlaufen 
hatte, stanl weinend inmitten einel groBen Volksauf- 
laufes. Auch die Polizei war wie gewohnt, weis- 
heitsvoll bemüht, die Adresse aus dem Kleinen 
Ixerauszubringen. Der wuíJte aljer ^nicht mehr anzu- 
geben, ais dali er in einem Hause wohne. Da dràngte 
sieh ein liederer Bürger vor: „Ich sall dat wahl 
eruhskrijje, wo dat Jüngelche heiT ess." Alie lau- 
schen gespannt, ais der AVeise den Jungen fnig; 
„Saag jung, wo hollst du dingem Vater immer der 
Schnaps." Prompt antwoitet der Kleine: „Bcini Da- 
vorkusens Kòbes, ob der Sandkuhl." Und der Kobes 
hat den Kleinen gut gekannt. 

FleiB. Drei Faulenzer stehen am Rheinufer und 
sehen den Wellen zu. Ein Hen-, welchor für irgend 
einen Zweck Leute engagieren wollte, sprach die 

'„ich habe in der Schule gesagt, es sind drei,, und ist 
(íem I.elu'er das viel zu wenig gewesen." 

Humor des Auslandes. 

\.ber 
un- 

Bischof Villaixi F. Mallelieu verteidigte bei einem 
Festessea ia Auburndale die auf die Sonatag-slruhe 
und die Schanitzliteratur bezüglichea Gesetze. „ 
diese Gesetze," widersprach ihm ein Soziologe, 
lergrabea unsere Freiheit." — „Freiheit," sagté Bi- 
schof Mallelieu, „ist eine gute Sache, aoer lassei) 
Sio uas sio liicht übertreibeu. In Pennsylvanifh z. 
B. steht es jedem Manne frei, seiae Schwiegeramtter 
zu heiratea, aW- keia ilann hafs je getan. 

(Tlie Argonau .) 
„Siad irgeadwelche voa den ehrgeizigen Gedan- 

kea Ihrer Knabeazeit je zm- AVirklichkeit getvor- 
den?" — „Ja, weaa meiae iluttcr mir das pa^ir 
zu schneidea pflegte, AA-iüischte ieh mir oft, 
ich kahlkopfig wâre." ("Washington St a 

Sims; „"\Vâhrend meines Aufenthalts in Paris 
be ich fünfzeJin Scliillinge allein an Trinkgeldern 
gegeben." — Kellner: (der ihm beirn Anziehen des 
Ueberziehers behilflicli ist) „Sie müssen eine gknze 
Reihe von Jahren dort gelebt haben, Herr!" 

Eiaes Tages kani eia Bote zu eiaem Künstleit uai 
dea Betrag für einen Bilderrahmen einzuziehen. „Es 
tut 7nir aulierordeatlich leid," sprach der Maler, 
,,abcr ich kana diese Rechnung augeablicklicli i licht 
Ix^zahlen!" — „Nun, wann soll ich denji wieder vor- 
sprechen?" — „Es scheint mir," \rar die lielens- 
wüi-dige Entgegegimng, „'daíJ es riicht ganz de^ Eti- 
kette entspricht, daB Sie mir einen zweiten Befiuch 
machen, ehe ich Ihren jetzigen erwidert liabe. 

(Tit Bits.); 
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Kalksandsteine 

sind ohna Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfáhigkeit, Ur.durchlãssigkeit und 

Dauerhaftigkeil 

Cia, Paulista de Tijolos de Caleareos 

Koutoi* 
Rua São Bento No. 29 

Telephon 2688 

Caixa 130 
Kilo Faulo 

Fabrlli 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 920 

Auslro-Anieilcana 

DampfschiffahrtS'GeseIlschaft in Triest 

^iehste ibfahrten sacb Eoropa: 
Laura 1. August 
Eugenia 21, August 
Sofia Hohenberg 4. September 

Der Postdampfer 

Francesca 
gebt toi 24 Jnli von Santos nacli 
Blo, IjaH Palmas, Malaga, 

Bíeapel n. Triest, 
Passageprels 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs., nach Neapel 195 
Frcfl, nach Malaga 160 und Triest 
£00 Frcfl. u. 5 Prozent Regieiungs 
■teuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer 

Nãcbste AbfabrteD nacb dem La Plata. 
Eugenia 3. August 
Sofia Hohenberg 16. August 

Dor Postdampfer 

Eugenia 

geht am 3. August von Santos nach 

TIonteTldeo n. 
Bneuos-Aircs 

Paesagepreis 3. Klasse; 45S000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. j 

besltzen elegante komfor- j 
table Kabinen für Passãgicre 1. und 2.' Klasse, auch für Passagiero 3. | 
Klasse ist in liberalster Vveise gesorgt. Gerãumigo SpeiSEsãle, moderne 
Wascbrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle SchnelldamDfer 

„Kaiser Frans Josef I." 
*on 16 600 Tonnen und 19 Meilen Ge:chwindigkeit geht am 20. Oktober 
Ton Santos (21, Oktober von Rio) nach Teuertifa, Bnrceloni*, Neapel 
und Triest. aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnclle Relsen. Orahtiose Telegraphle sn Bord 

Wegen welterer Informationen wende man sich an die Agenten 
lloiiibiiuer & Comp 

Jltii Tiseonde de Inhaama 81;-*- Boa 11 de Jonho N. 1 — 
KIODE JAKEIRO | SAMOS 

Glordano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO THESOURO 1 2531 

Coiupanliía Aníardica Panlísta 

Telephon No. 62Í, 926, 286G Telephon No. 621, 926, 2866 

flGtQÍ*CfcÍea-PÍlscn 1 /1 Flasch. 

AntaPGtiGQ-JVIünchcn 12/1 „ 

Cülmbach « 

Calmbaeh 12/1 

Antat*Gtiea-Pot*tep 12/2 

União hell 12/1 

Tivoli-niünGhen 12/1 » 

HatTibat*geza hell 12/t 

Pretinha sehuuarz 121 

Preiso olme Klaschen. 

8ç000 

b$000 

ü$500 

10$000 

G§500 

5SÕ0U 

4§000 

i3$õG0 

3^500 
í> 

LEITE „ÜESO" 

Com c 8C111 a.ssiicjii*. 

A Salvação das 

eriaoças 

1 

Í610 

Fornecemos Amostra 

grátis 

CASA NATMAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

(210 
Abralião Ribeiro 

KechtsSlnwalt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commerclo No. 9 
Wohnung: Te ephon No. 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

daíJ 
O 
ha- 

(210 I 
ro I 
t M 

Deposito: Rua da Boa Vista No. 14 

Toleplion K"o, 111 2167 

General-Vertretsr für deia Staat São Paulo: 

áz Co. 

Or. ileiander T. Wysard 

,pra%tischer Ant, Oeburtshelfer und 
Opera teur. 

Wofcnun;ç • Ba» PlrapUIntrar 
(}onai.Uorium Sn* S Bento Ila43 Sob. 

S. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 ühr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spncbt 

deutsch 

Geschlechts- Q.Haatkrankneiten 

Dr. Adoipko Lindenberg | 

ex-Assiutent des Prof. Leeaer der Un'- 
veisitát in Berlin. — Spreehetunden 

Rua S. Bento 33 A, tod 3—4 ühr 
Wo^nuns; ; Lar<o Santa Oeollia 2 

8. Paulo 

Lâsliges Jucken, 
' das namentlich beim Schlafengehf _ 

{■ich einzustelleu pflegt und dàs 
fãlschlicher Weise sehr oft n,it"«R > 
ter Hund> bezeichnet oder auch 
Unrei> lichkeitan des Blutes zug i- 
schoben wird, beseitigt man un5- 
gehend durch Anwendung von 

I PeruTrina 
Dieses vorzügliche Mitlel wird niir 
âusserlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo: Barnel & Oo. 
in Rio: Aranjo Freita» & Oti. 
in Santos: Seelmann & Frota. 

Largo S. Ber'o 

6â 

SSiessling;- Sâgen 

Hamkrg- 

SüíainerikaÉcIie 

Dampktiiffalirts- 

Telegramm - Adresse; 

Sobrao 

oooo 

Caixa postal 080 

Puiafler-Dlenst. 
«Cap Verde» 15. September 
«Cap Roca» 29. September 

Pafra|ler- and Fraohtdampfer 
«Santos» 14. August 
«Pernambuco» 4. September 
«Tncuman» 11, September 
«Sâo Paulo» 11. September 
feliBelldleiut swliohen Europa, Bri« 

■Ulea und Rio da Prata. | 
Nãchste Abfahrten von lUo de Ja-' 

neiro nach Europa: j 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 
«Gap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
■ Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 

Nach Rio da Prata 
«Cap Arcona» 
íCap Ortegal» 
,Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
Cap Finisterre» 

,Cap Arcona» 

Fasfagter- nnd Fraoht-Dlenit 
Der Postdampfer 

Belgrano 
Kommandant E. Luttinghausen 

geht am 26, Juli von Santos nach 
Rio «!• Janairo, 2512 

Bahia, 
Liasabon, 

LeU&ea, 
und H >mbupg 

Passageprels; 
Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk. 
cxklusivo Regierungi steuer. 

1. Klasse nach Hamburg 4'0,00 Mk. 
27 exklusive Regierungssteuer. 

a Dczombcr Klasse nach Rio deJa leiro 401000 I exklusive Regierungssteuer. 
21. Juli Klasse nach Rio de Janeiro 20|000 

♦ooo 
ooc 

_ BaumwoD-Garne in verschiedenen 

I Nummern und für diverse indu- 

strielle Verwendungen. " 

Jedc Stãrke und Qualitãt zu haben 
■ ■ ■ B ■ I 

Baorawoll-Weberei (Iclla Salnlc 

■ ■ B H 

I Bureau; Rua S3ío Bento N. 

Depot: Rua 25 de Março N. 

Pereira, Estefno & Cia. 
I 

35 — Sobrado. 

4 — São Paulo. 

9. August 
23. August 

d. September' 
S.*;. Peptember ^ 
30. September ^ 

12. Oktober' 
30. Oktober 

5. August exklusive Regierungssteuer. 
IC. August 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 

7. September, und Ilamburg >| 
13. September! 
24 September inklusive Regierungssteuer 

Lokotnobüeo 

WOLF 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
íichtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1. u. 3.*Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord. 
ebcnso wie portngiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
tioh an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANT03=Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S Paul». 

LIoyd Brazileiro 

Laxlflx 

Da» Idealste Abífiliriiilttel 
aohmcckv gut u. wtrkt si^her 

Schachtel Rs. Ií500. 

Pharinacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55. São Paulo 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Haiskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 9141 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Ürbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 ühr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

José F. Thôinan 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua 15 de Novembro N. 32 

Neubanten - - - 

Reparatqren 

EIsenbeton - 

PlUue 

Toranscliiace grátis 

Mellinsi 

das beste' Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack .& Co., Santo 

Food 

Hõhere 

Uen-u. Mãdciien-SclinlÉ 
von 2loè 

Frau llclcne Steper-Aliltelil 

verbunden mit einem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 üh^ 
S. Paulo. 

Rua Marquez de Itú N 

I Gbaratos Danaemaiiii | 

2560 Lampor' I Holt Lioíe Der Dampfer 
ORIOBí p , , , Passagifc. aienst zwischen Brasihen 

jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und Der Dampfer 

Byron 
geht am 31. Juli von Santos nach 

Bnenos Aires. 
Der Dampfer 

HIBIO 
fcht am 3. August von Santos nach 

aranaguá, Antonina, S, Francisco, Rio d6 isneiro 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, - - 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buenrs Aires. 

Der Dampfer 

liAGUNA 
geht am a. August von Santos nach 
Cananêa Iguape, Paranagná. S. Fran* 
dsco, ItBjahy,Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aua- 
kttnfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 9 (Sobrado), 

2253 Bahia 
Trindad 

Barbados und 

N ew-Yo rk 

Wegen weiteren Informationen 
wende man sich in die Agenten 

F. S. Ham jshire &, Co. 
S. Paal«», Rue ÍB de Novembro 20 
Man*oii, Rua 15 de Nov, 80 Sobrado 

Nonliltütsclier lloyd Bnunen 
Der Dampfer 2268 

Würzburg 

geht am 31. Juli von tantos nach 

RiO| Bihia^ 
Madeira, Lalx&ea, 

Rotterdam. 
Antararpan und Breman. 

Companhia Nacional de 

Navej^açâo Costeira. 

WSehenlIlober Pattagler-Dienst swl 
loben Rio de Janeiro and Porto Ale 
gre, anlanfend die Hifen Santos, Fa- 
ranafai) Florianopolla, Rio firande n.' 
1234 Porto Ale(r». j 
Der neue Dampfer i 

Kgi.lloliãD(liselier Lloyd 

KoniuklI]ke Holiandsche Lloyd , Tautonia-Pilaan 

^io de Janeiro 
Back-Ala, hell. lt{lFlagchon 7$500 

7$500 

Der Schnelldampfer 2463 

ITAPU CA . 
Passageprels 3. Klasse nach den geht am 28. Juli von Santos nach 

europãischen Hãfcn 
30$000 

exklusive Regierungssteuer. 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft 

haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischcn Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte etteilen die 
Agenten 
Zerrenner. Büiow & Co. 
B. Pauloi Rua de S. Bento N. 8l 
Saniaat Rn* 8to. Antonio 88. a 

Parauagni, FlorUnopollt, 
Rio Grande, Polotaa 

and Porto Alegre 
Diese Dampfer haben ausgezeich- 

ne^e Râumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

De Gesellschaft macht den Ab 

geht am 31. Juli von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Vigo, Boalogne s/m., Do- 

rer nnd Amsterdam 

Brahma Book, MQnchen 
12il Flaschen 7$S00 

Brahma-Portar, Typ Quinesa 
12i3 Flaichen 7$SOO 

Brahmina, hell 13]1 > 5$000 

Tpirangai Múnchen 
lãii Flaschen 5^000 

Prelae ohno Flaschen. 
Ein Dutzead ganze Flaschen wird mit 2f500, 

Flaschen mit 1$500 berechnet und zurüokgenommen 
ein Dutiend halb 

Dieae Dampfei sind eztr.i für die 
Reiee nach 8fldamerika gebaut nnd mit | 
den modernsten sanitfircn £inrichtr.n- 

-md^rnund EmpfânlVrnder dych ^^Xn"^íS'mei.Sn fÍ 

Klnnf^ss^r le^zS^^^^ ^^^,^"íach turoía"" Í^SÍn®' 

'pf^gtru"nrab^geiieLr^Te?rnr"" Sociedads AnoDyiT«Martinelíi iLuís N. 31 (antiga Rua Episcopal) Telephon 1370 
Nãhere Auskunft: Rua 19 da No* , H, PAULO: Rua 15 de Novembro 35 '   

wair b]^ (Voli.) 8f SAN TO 9 i SANTOSt Rua 15 de Novembro 100 WÊÊÊÊÊÊÊKÊÊÊÊÊHÊÊKÊÊÊÊÊÊÊÊIÊÊÊÊÊÊÊKKÊÊÊÊBÊÊÊÊIlUÊÊÊKÊÊÊIÊKÊÊIÊÊÊÊIÊlKVIÊItÊÊÊt 

Niederlage bei Ricardo Nasdioid & Co. | 

Frao Frieilii Wcndt 
deutsche diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agosto 30, São Paulo 

GASTHAU8 

''Weisse Taube" 

Rua do Triumpho 8—5, S.Paulo 
hâlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Aus wahl. — AufmerksameBedienung 
Mâsdige Preise — Pensionisten wer- 
den angenommen. Monatspenslon 
90$ und 65$, Tagespension 4$ u. 3$ 
2527 Die Besitzerin 

Mathllde Fpiedriohaaon 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

Rua Aurora 37, S. Paulo 

hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen. Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, massige 
Preise, stets f rische Antarctica-Chops, 

Es ladet freundlishst ein 
2235 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeitan- 
genommen, Auch Mahlzeiten au saor 
dem Hause. 
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